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Dezemberſturm.
Zabern im Reichstage: eine Provinz will das

Reich terroriſieren, und nicht, wie die Aufgeregten meinen,
die Soldateska das Bürgertum. Was iſt ElſaßLothringen
anders als eine Provinz? Und dazu Grenzmark! Dieſes
Land iſt für uns, nach Bismarcks Worten, unſer Glacis
gegen Frankreich hin. Anderswo mag der Feldhüter ſeines
Amtes walten. Auf dem Glacis aber: Platz da für die
Armee!

Die drei Jnterpellanten aus dem Elſaß Fort-
ſchrittler, Sozialdemokrat, Elſäſſer ſind vom Blaukoller
befallen. Sie vergeſſen, welch kleine Urſachen die großen
Wirkungen ausgelöſt haben. Es iſt doch im Grunde nur
eine „läppiſche Kaſernenaffäre“, wie der Kriegsminiſter es
nennt, die urſprünglich vorlag. Erſt

die Treibhaushitze der Agitation
hat daraus eine eause célèbre gemacht, hat die Bevölke
rung erregt, hat nahezu Revolten hervorgerufen. Alle drei
Jnterpellanten aber meinen: Das Militär gehe provo-
katoriſch vor. Man wolle das Volk zur Verzweiflung
treiben, einen Aufſtand hervorrufen und ihn dann blutig
niederſchlagen.

Dieſer Wahnſinn wird offenbar von der Mehrheit
des Reichstages geglaubt. Der Kanzler iſt demgegenüber
in einer ſchweren Lage. Soll er den Konflikt auf die Spitze
treiben? Wir wiſſen, daß er ihn nicht fürchtet. Aber zu
nächſt iſt es ſtaatsmänniſche Pflicht, Oel auf die Wogen
zu gießen. Zunächſt räumt der Kanzler mit dem „inter-
nationalen“ Charakter der Frage ſchnell auf und macht ſte

zu einer internen Angelegenheit des
Deutſchen Reiches: eine Beſchimpfung der franzöſi-
ſchen Fahne ſei nicht vorgekommen, würde auch in unſerem
Heere, das mit den Franzoſen vor 483 Jahren ehrlich ge-
kämpft habe, nie geduldet werden. Dann ſchildert Herr
von Bethmann die Vorgänge ſelbſt, ohne Beſchöni-
gung, ohne Schwarzmalerei. Was wir daraus
erſehen, iſt, daß allerdings Verſtöße beim Militär vorge-
kommen, aber auch ſofort geſühnt ſind; das eigentlich
Schlimme aber iſt die

wüſte Aufreizung
der Zaberner von außen her, und da werde die
Obrigkeit keinen Zollbreit nachgeben, ſondern unter allen
Umſtänden die Ordnung herſtellen und auf-
rechter halten. Der Kanzler hofft auf baldigen

Schon ſeine Rede iſt wiederholt durch Lärm, ja durch
Toben unterbrochen worden. Der Kriegs-
miniſter aber wird geradezu umheult. Seit dem
„Novemberſturm“ von 1908 haben wir im Reichstage ähn-
liches nicht mehr erlebt. Es iſt, als dränge der Reichstag
auf einen Konflikt. Und die hundertzehn Genoſſen über
brüllen alles.

Herr v. Falkenhayn ſtabiliert nicht nur das Recht, ſon
dern die Pflicht jedes Offiziers, des Königs
Rock nicht beſchimpfen zu laſſen. Wir er-
warteten von der Ehre des Offiziers den fortreißenden
Schwung beim Angriff auf den Landesfeind, wir verdankten
unſerem Heere das Reich und den Reichstag, und müßten es
als Reichserhalter ehren. Das werde auch unter allen Um
ſtänden durchgedrückt; und es ſei immerhin beſſer, daß
Soldaten die Schimpfenden arretierten, als daß der be
leidigte Offizier ſeinen Degen gegen ſie ziehe.

Emmel, Stadthagen, Ledebour und wie die roten
Chorführer alle heißen, werden in dieſem Moment ſicht
lich von Wutgepackt,

drohende Fäuſte
erheben ſich, unartikulierte Laute dröhnen durch den Saal.
Leider ſtellen ſich weder der nationalliberale noch der
Zentrums Debatteredner auf die Seite der Ordnung und
der öffentlichen Gewalt, der Hüterin dieſer Ordnung, ſon
dern zetern über Zertretung des Rechts und polemiſieren
gegen die „Soldateska“. Unter ungeheurer Erregung wird
zum Schluß das Mißtrauensvotum gegen den
Kanzler eingebracht.

Wir leben aber nicht mehr im Jahre 1848. Gegenüber der
Verblendung der öffentlichen Meinung exiſtiert zum Glück
noch eine ſtarke Regierung. Auf dem Glacis unſerer Weſt
mark dürfen nicht irgendwelche Lausbuben ſich amüſieren;

brauchenwir
freien Schußfeld.

Bundesrat und 5weikampf.
Eine Duelldebatte machte früher immer ein paar

„große Tage“ im Parlament. Es iſt auch noch unvergeſſen,
daß eine ſo große Partei, wie das Zentrum, noch vor Jahr
und Tag das Tiſchtuch zwiſchen ſich und dem Kriegsminiſter
zerſchnitt, weil er angeblich als „Duellfreund“ ſich bekannt
hatte. Das iſt nun freilich nicht ganz richtig. Selbſt die
eifrigſten Verfechter des Zweikampfes als einer „ultima
ratio“, die unſere Offiziere und akademiſch Gebildeten
davor bewahre, zum „Holzkomment“ überzugehen, ſind
keine wirklichen Duellfreunde. Sie ſagen nur, es ſei zur
zeit ein notwendiges Uebel. Es verhindere Zuſtände, wie
man ſie beiſpielsweiſe in England habe, wo es vorgekommen
ſei, daß Offiziere in Gegenwart ihrer Frauen ſich im
Eiſenbahnzug verprügelt hätten. Außerdem nehme der
Zweikampf von Jahr zu Jahr ab.

Die Statiſtik gibt dieſer Darſtellung recht. Wenn im
Jahre unter 35000 Offizieren nur 4 Zweikämpfe vor-
kommen, ſo kann von einer „Duellmanie“ nicht gut ge-
ſprochen werden. Es handelt ſich da meiſt um ſo ſchwere
Fälle, wo der Verletzte in anderen Ständen vielleicht gleich
zum Revolver oder Meſſer gegriffen hätte. Noch einige
Jahre weiter, und wir werden eine noch geringere Duell-
quote haben. Jm weſentlichen iſt das nicht ein Erfolg der
öffentlichen Meinung oder der parlamentariſchen Kämpfe,
ſondern einzig und allein der Allerhöchſten Kabinettsorder
von 1897.

Nun iſt jüngſt in der Reichstagskommiſſion, die eigens
für die Duellfrage ſich konſtituiert hat, der Vorſchlag ge
macht worden, der oberſte Kriegsherr ſolle Offiziere, die
ſich duellieren, mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen, ohne das
Recht auf Weitertragen der Uniform, ohne Penſion, ohne
Hinterbliebenenfürſorge. Der Bundesrat lehnt die
Empfehlung eines ſolchen Vorſchlages jetzt in einer Mit-
teilung an den Reichstag ausdrücklich ab, weil dadurch ein
Ausnahmegeſetz gegen die Angehörigen der bewaffneten
Macht geſchaffen werde, eine Sonderbeſtrafung für ein Ver
gehen, das auch von Angehörigen anderer Stände begangen
werde. Wir können hinzufügen: nicht nur von Ange-
hörigen der akademiſchen Berufe, die neben den Offizieren
nach der Volksanſchauung die einzigen ebenfalls „ſatis-
faktionsfähigen“ Leute ſind, ſondern auch von allen anderen
Duellanten, die die dabei üblichen Vorſchriften beachten.
Gerade den Offizieren wird von ihren Kommandeuren
immer wieder geſagt, daß niemand „an ſich“ ſatisfaktions-
unfähig ſei, ſondern nur derjenige, der ſich ehrlos gemacht
habe. Der Reichstag müßte alſo, um gerecht zu ſein,
wünſchen, daß Leute jeglichen Standes in ſolchen Fällen
mit Brotentziehung und Ehrenabſprechung beſtraft
würden, und nicht nur, wie er vorgeſchlagen hat, Angehörige
des Offizierkorps.

Nun meint aber der Bundesrat, zwei Dinge würden
genügen, um Zweikämpfe allmählich auf ein Minimum
herunterzuſchrauben. Das eine iſt die ſchon genannte
Kabinettsorder des Kaiſers. Darnach werden heute ſchon
alle Streitigkeiten dienſtlicher und privatgeſchäftlicher Natur
als ungeeignet zum Austrag mit der Waffe erklärt, und
ebenſo alle religiöſen Bedenken gegen das Duell voll-
kommen gewürdigt, Das andere iſt die kommende Ver-
ſchärfung der Strafgeſetze für Beleidiger, wobei ſehr
ſchwere Freiheits. und Vermögensſtrafen vorgeſehen ſind,
die das heutige Maß ganz exorbitant übertreffen.

Zum Schluß erklärt der Bundesrat, daß man jemand,
der ſeine Ehre verteidige, nicht mit Ehrenſtrafen belegen
könne, und daß Anſtellung und Verabſchiedung von Offi-
zieren verfaſſungsgemäß nur der Entſcheidung der Krone
unterliege. Mit dieſem Beſcheide werden auch diejenigen
unter uns, die den Zwveikampf mit Stumpf und Stil aus
gerottet zu ſehen wünſchen, ſich zufrieden geben müſſen
nach Unerreichbarem zu jagen, iſt um ſo unpoltiſcher, als
die Zeit und das Wartenkönnen uns ſchließlich doch zu dem
erſehnten Ziele bringen werden.

Deutſches Reich.
Der künftige Kolonialgerichtshof.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, herrſcht
bei der Reichsregierung keine Neigung, dem bei der Be
ratung der Vorlage über die Schaffung eines oberſten
Kolonialgerichtshofes angeregten Gedanken, dieſen Ge-
richtshof als einen beſonderen Senat dem Reichs
gericht anzugliedern, Folge zu geben. Anden maßgebenden Stellen hält man nach wie vor daran feſt,
daß ſich als Sitz des künftigen Kolonialgerichtshofes ledig-
lich Berlin empfehle.

Hilfloſenrente.
Die „N. p. C.“ ſchreibt: Mehrere Zeitungen brachten

kürzlich eine Mitteilung, wonach das Reichsverſicherungsamt
die Entſcheidung eines Schiedsgerichts für Arbeiterverſiche-
rung beſtätigt habe, durch die einem erblindeten Monteur
die Jnvalidenrente um ein Fünftel des vollen Betrages ge
kürzt worden ſei. Hieran wurde die Bemerkung geknüpft:
der Begriff der „Ganzinvalidität wäre ſomit aus der Welt
geſchafft: der Menſch müſſe ſich eben an alles gewöhnen.“

e

Die in Frage ſtehende Entſcheidung des Reichsver-
ſicherungsamtes behandelt einen ganz anderen Tat
beſtand, ſo daß die Kritik von völlig unzutreffen-
den Vora us ſetzungen ausgegangen iſt.

Einem früheren Bergmann, der infolge Betriebsunfalls
erblindete, war nicht eine Jnvalidenrente, ſondern als
Unfallentſchädigung die ſog. Hilfloſenrente im
vollen Betrage ſeines früheren Jahres-arbeitsverdienſtes bewilligt worden. Es war da
mals angenommen worden, daß der Erblindete nicht nur
völlig erwerbsunfähig war, ſondern auch ohne fremde
Wartung und Pflege nicht beſtehen könnte. Den not-
wendigen Aufwand für die erforderliche Wartung und
Pflege ſollte die Hilfloſenrente decken. Sie wurde nach
mehreren Jahren auf 80 Prozent des Jahresarbeitsver-
dienſtes gekürzt, da auf Grund des Gutachtens des Direk-
tors einer Univerſitätsaugenklinik angenommen werden
mußte, daß der Erblindete gelernt habe, ſich in den ihm
gewohnten Räumen freier zu. bewegen. Es war hiernach
vom Reichsverſicherungsamt nicht etwa eine Steigerung der
Erwerbsfähigkeit angenommen worden, ſondern nur ein
verminderter Grad der Notwendigkeit, eine
fremde Hilfskraft zur Pflege und Wartung in Anſpruch zu
nehmen. Nur um das Maß der Hilfloſigkeit handelte
es ſich in jener Entſcheidung. Die dem Verletzten belaſſene
Hilfloſenrente von 80 Prozent des Jahresarbeitsverdienſtes

überſtieg immerhin um 1326 Prozent des Jahres-
arbeitsverdienſtes die für völlige Erwerbsunfähigkeit zu ge
währende Rente. Sie entſprach dem Grade der Hilf-
loſigkeit, welchen das Reichsverſicherungsamt in Fällen der
bezeichneten Art in der Regel annimmt.

Im übrigen ſollte auch bekannt ſein, wie Blinde ſich
nicht ſelten den neuen Verhältniſſen (eben der Blindheit)
anzupaſſen und die ihnen verbliebenen Arbeitskräfte auszu-
nutzen wiſſen, um einen Teil des Lebensunterhaltes zu ver
dienen. Dieſe Erfahrung beſtätigen auch die erfolgreichen
Beſtrebungen der Blindenfürſorge. Jüngſt wurde noch in

der Preſſe von ärztlicher Seite darauf hingewieſen, daß in
dem Verein zur Beförderung der wirtſchaftlichen Selbſt

ſtändigkeit der Blinden“ in einem Jahre von 71 Pfleglingen
und 74 Lehrlingen Waren im Werte von 121 000 Mark her-
geſtellt ſind.

Krankenkaſſen und Aerzte.
Die „B. R.“ ſchreibt: Jm Gegenſatze zu dem unſerer

neulichen Meldung von der bevorſtehenden Einleitung einer
Vermittelung des Reichsamts des Jnnern zwiſchen den
Krankenkaſſen und den Aerzten von einigen Blättern zuteil
gewordenen Dementi erfahren wir von gutunterrichteter
Seite, daß die nötigen Vorbe ſprechungen für
eine ſolche Vermittelung ſo gut wie abge
ſchloſſen ſind, ſo daß die Vermittelungstätig-
keit des genannten Reichsamtes bereits in aller
nächſter Zeit ihren Anfang nehmen dürfte.

Jm, Anſchluß an den von der „Norddeutſchen Allgem.
Zeitung“ in Nr. 276 veröffentlichten Artikel über Aerzte
und Krankenkaſſen bemerken die Miniſter Dr. Sydow,
Freiherr v. Schorlemer und v. Dallwitz in einem
Erlaſſe an die Oberverſicherungsämter folgendes:

1. Wie ich, der mitunterzeichnete Miniſter für Handel und
Gewerbe, bereits in dem Erlaſſe vom 10. v. Mts. ausgeſprochen
habe, dürfen die Krankenkaſſen nicht durch Verſagen der Er
mächtigung nach 370 RVO. zur Annahme eines beſtimmten
Arztſyſtems genötigt werden, es ſei denn, daß eine Kaſſe ohne
Not die Gelegenheit der Vertragserneuerung dazu benutzen will,
ein Arztſyſtem zu beſeitigen, das ſchon bisher für denſelben
Kaſſenbezirk mit Zuſtimmung der Beteiligten und zu ihrer Zu
friedenheit beſtanden hat, und von dem bei im weſentlichen
gleichbleibenden Vorausſetzungen angenommen werden kann,
daß es auch künftig befriedigend wirken werde. Auch dürfen die
Kaſſen nicht auf dem angegebenen Wege gezwungen werden, ſich
dem Spruche eines Schiedsgerichtes zu unkerwerfen, das über
das Arztſyſtem bindend entſcheiden ſoll. Bei den Entſcheidungen
nach S 370 RVO. wird ſodann der Anſpruch der Kaſſen als be
rechtigt anzuerkennen ſein, die Arztverträge in ihren weſentlichen
Beſtimmungen mit den einzelnen Aerzten abzuſchließen, ohne
daß die ärztliche Organiſation als Vertragspartei mitwirkt.

Wenn die Aerzte den Abſchluſſe individueller Verträge ver
weigern, iſt hierdurch die Vorausſetzung der Anwendung des
S. 370 RVO. ohne weiteres erfüllt. Sofern indes nach den im
einzelnen Falle vorliegenden Verhältniſſen mit Beſtimmtheit an
genommen werden darf, daß Aerzte in ausreichender Anzahl auch
ohne Abſchluß ſchriftlicher Verträge die Krankenbehandlung tat
ſächlich zu angemeſſenen Bedingungen beſorgen werden, emp-
fiehlt es ſich, trotz des Mangels ſchriftlicher Verträge 868
RVO.) einſtweilen nicht einzugreifen, auch die Kaſſe zur Zurück-
nahme einer etwa nach S 370 RVO. geſtellten Antrages zu ver-
anlaſſen.

Selbſtverſtändlich kann es ſich dabei nur um Duldung eines
vorübergehenden, den formalen Anforderungen des Ge
ſetzes nicht entſprechenden, tatſächlich aber befriedigenden Zu
ſtandes handeln.

Die Ausübung eines Zwanges auf die Kaſſen erſcheint ferner
im allgemeinen nicht zuläſſig hinſichtlich der Honorierung der
ärztlichen Einzelleiſtungen und der verſchiedenen Bemeſſung der
Honorare nach Gruppen der Kaſſenmitglieder.

2. Die Erteilung der e nach S 370 RVO. ſoll
nicht allgemein an die Bedingung geknüpft werden, daß die
Kaſſe zunächſt ihre etwaigen Mehrleiſtungen mindert oder be
ſeitigt, um hierdurch die finanzielle Leiſtungsfähigkeit zur Be
fried erhöhter Honorarforderungen der Aerzte zu erwerben.



Es können indes im einzelnew Falle die 2 fodaß der Kaſſe eine Erhöhung der Beiträge oder im Falle ihrer bedürfen.
Verweigerung eine Minderung der Mehrleiſtungen zuge-
mutet werden kann, wenn dieſe Maßnahme notwendig iſt, um
an ſich angemeſſenen Honorarforderungen der Aerzte genügen
zu können.

Das gleiche gilt hinſichtlich der Beſchränkung der den frei
willig Beigetretenen zu gewährenden Kaſſenleiſtungen auf das
Krankengeld (S 215 RVO.).

3. Die Ermächtigung nach F 370 RVO. iſt nur inſoweit aus
en der als eine Kaſſe die Krankenpflege nicht in Natur zu
leiſten vermag.

4. Bei Erteilung der Ermächtigung ſind in der Regel auch
die c g 370 Abſ. 2, Ziffer 2—4, vorgeſehenen Beſtimmungen
zu treffen.

5. Auf Zahnärzte bezieht ſich S 370 RVO. nicht (F 364 a. a. O.

Anträge zur Rechtspflege.
Dem Reichstag ſind folgende drei Anträge Baſſer

mann-Schiffer (Magdeburg) zugegangen:
I. Der Reichstag wolle beſchſießen, den Reichskanzler um

Vorlegung eines Geſetzentwurfes zum Schutze des Wahl
geheimniſſes gegen amtliche und private Nachforſchungen
über die Ausübung eines auf Geſetz beruhenden geheimen Wahl
rechts zu erſuchen.

II. Den Reichskanzler zu erſuchen, das Reichsrecht daraufhin
einer Durchſicht und Prüfung zu unterziehen, ob nicht, vorbehalt-
lich und vor umfaſſender Neugeſtaltung größerer Rechtsgebiete,
Verbeſſerungen einzelner Teile und Beſtimmungen, die von be
ſonderer Dringlichkeit ſind, vorzunehmen wären, und hierbei
insbeſondere d Punkte ins Auge zu faſſen:

1. Die Behandlung der Geiſteskranken im Zivilprozeß- und
im Strafrecht;

2. den Schutz der Ehre in materiellrechtlicher und progeß-

e n. vöswillige Schuldner3. den u r r n willige u4. die e iekän einer MRobiliarhypother mit Zwangs-

eintraging
die Einſchränkung der Eideslei en

6. die Beſchleunigung des Verfahrens im Zivilprozeß und im
Strafprogefß

7. die Ausdehnung der ſchöffengerichtlichen Zuſtändigkeit;
8. die Einſchränkung des Legalitätspringzips im Strafprozeß;
9. die Zulaſſung der Volksſchullehrer als Schöffen und Ge

ſchworene;
10. die religiöſe Erziehung der Kinder aus Miſchehen.
III. Der Reichstag wolle beſchließen, einem Geſetzentwurf

ſeine Zuſtimmun z erteilen, durch welchen in Form eines Ge-ſetzes wegen Beſch eunigung und Vereinheitlichung der Rechts

pflege u. a. folgendes verordnet wird:
Wenn in einem gerichtlichen, auf Reichsrecht beruhenden

Verfahren ein erhebliches öffentliches oder privates Intereſſe an
der ſchleunigen Herbeiführung der endgültigen Entſcheidung einer
zweifelhaften r beſteht, kann beantragt werden, die Ent
ſcheidung derjenigen Stelle zu überweiſen, die bei
aller zuläſſigen Rechtsmittel als letzte Inſtanz in Betrach
kommen würde. Dem Antrage darf nur ſtattgegeben werden,
wenn ſämtliche Prozeßbeteiligte einverſtanden ſind und die
jenigen Tatſachen als unſtreitig anerkennen, die für die zu entche dende Rechtsfrage erheblich ſind.

Herabſetzung der Altersgrenze für den Bezug der
Altersrente.

Man ſchreibt uns: Es wurde kürzlich gemeldet, dem
Reichstag würde demnächſt eine Vorlage über die Herab-
ſetzung der Altersgrenze für den Bezug der Altersrente
vom 79. auf das 65. Lebensjahr zugehen. Dieſe
Annahme iſt unzutreffend; in abſehbarer Zeit wird
eine ſolche Denkſchrift nicht an den Reichstag gelangen.
Nach dem Einführungsgeſetz zur Reichsverſicherungsord-
nung hat der Bundesrat im Laufe des Jahres 1915 die
geſetzlichen Vorſchriften über die Altersgrenze dem Reichs-
tag zur erneuten Beſchlußfaſſung vorzulegen. Als der
Reichstag dieſen Beſchluß faßte, wurde der Wunſch aus
geſprochen, daß für die Prüfung der Frage auch noch die
Ergebniſſe des Jahres 1913 berückſichtigt würden. Bevor
alſo dieſe Ergebniſſe nicht vorliegen, kann an eine Prüfung
der Frage überhaupt noch nicht herangetreten werden. Die
Ergebniſſe des laufenden Jahres werden aber naturgemäß
erſt nach Monaten abgeſchloſſen vorliegen. Es iſt infolge
deſſen nicht einmal wahrſcheinlich, daß dem Reichstag in
der nächſten Wintertagung 1914/15 eine Denkſchrift für die
Herabſetzung der Altersgrenze zugehen wird. Aus den bis-
herigen Berechnungen, die auf einer von den Landesver-
ſicherungsanſtalten vorgenommenen Auszählung der Alters-
klaſſen vom 65. bis 70. Lebensjahr beruhen, läßt ſich die
Entſcheidung überhaupt nicht herleiten. Bekanntlich iſt mit
dem Beginn dieſes Jahres die Hinterbliebenenverſicherung
in Kraft getreten. Für die Feſtſetzung der Höhe der Bei-
träge und Leiſtungen war man im weſentlichen auf

angewieſen, die einer gründlichen Nachprüfung
Bevor man alſo an eine Herabſetzung der Alters-

grenze für den Bezug der Altersrente herantritt, wird
es erforderlich ſein, eine Generalbilanz
aller Verſicherungsträger der Jnvaliden-
und Hinterbliebenenverſicherung aufzu-
ſte llen, um zu prüfen, ob auf die Dauer Beiträge und
Leiſtungen in einem graden Verhältnis ſtehen. Für dieſe
Generalbilanz wird man naturgemäß die Erfahrungen mit
der Hinterbliebenenverſicherung für eine möglichſt lange
Zeit berückſichtigen. Und aus dieſem Grunde iſt es wahr
ſcheinlich, daß die Denkſchrift dem Reichstag erſt zu der-
ſelben Zeit zugehen wird, wo der Bundesrat die Vor-
ſchriften über die Altersrente zur erneuten Beſchlußfaſſung
vorlegt. Und das dürfte der Spätherbſt des
Jahres 1915. ſein. Jm Beginn des nächſten Jahres
wird übrigens die Kommiſſion zur Prüfung der Herab-
ſetzung der Altersgrenze erneut zu einer Beratung zu-
ſammentreten.

Die deutſche Militärmiſſion in Konſtantinopel.
General Liman von Sanders mit der deutſchen Mili-
tärmiſſion wird am 8. Dezember in Konſtantinopel er
wartet. Die Miſſion wird außer den ſchon ſeit längerer
Zeit in türkiſchen Dienſten ſtehenden Offizieren vorläufig
nur ſechs neue Offiziere umfaſſen, darunter General
v. Bronſart, der als Stellvertreter des Generals von
Liman auserſehen iſt, und General Weber für das
Jngenieur- und Feſtungsweſen. Der Pariſer Korre-
ſpondent des Hirſchſchen Telegraphenbureaus will aus
ſicherer Quelle erfahren haben, daß die ruſſiſche Re
gierung entſchloſſen ſei, die ottomaniſche Regierung zu
erſuchen, daß einer ruſſiſchen Miſſion die Reorgani-
ſation des Militärkorps von Erzerum übertragen werde.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Führer der bayeriſchen Liberalen. Wie die Münchener

Blätter melden, ſoll der Führer der bayeriſchen Liberalen, Abg.
Dr. Caſſelmann, infolge der Haltung der Fraktionsmehrheit
und der Angriffe einzelner Abgeordneter in den Verſammlungen
der letzten Woche den Vorſitz in der Fraktion nieder-
gelegt haben. Die Fraktion habe zu dem Entſchluß des Abg.
Dr. J noch keine Stellung genommen, ihn vielmehr ge
beten, ihr zu dieſer Stellungnahme bis nach Schluß der General
debatte im Landtage Friſt zu geben.

Ein deutſcher Poſtinſpektor für Serbien. Der von dev
ſerbiſchen Regierug zur Reorganiſation des ſerbiſchen Poſtweſensberufene deutſche Pöſtinſpettor iſt in Belgrad eingetroffen.

Nationalliberaler Antrag. Der Abg. Schiffer hat
mit Unterſtützung der nationalliberalen Fraktion im
Reichstage folgenden Antrag eingebracht:

„Der Reichstag wolle beſchließen: Den Herrn Reichskanzler
um Vorlegung eines Geſetzentwurfs zu erſuchen, durch den bei
Grundſtücksveräußerungen ein landesrechtliches Vor-
kaufs- und Einſpruchsrecht zu Zwecken der inneren
Koloniſation dergeſtalt zugelaſſen wird, daß 1. beide
Rechte kurz befriſtet werden und bei Gutsübergabever-
trägen zwiſchen Verwandten auf und abſteigender Linie nicht
Platz greifen, 2. das Vorkaufsrecht dem Staate zuſteht, ſeine
Ausübung aber von ihm andern e Verbänden und gemeinnützigen Organiſationen übertragen
werden kann, 3. bei der Ausübung des Einſpruchsrechts der
Staat verpflichtet iſt, auf Verlangen des Veräußevers in das
Veräußerungsgeſchäft zurückzutreten und die Erſtattung der
ihm bereits entſtandenen Koſten vom Staate zu verlangen.“

Die Kommiſſionsberatung des Spionagegeſetzes. Die 19.
Kommiſſion des Reichstages begann am Mittwoch die Beratung
des Geſetzentwurfs betreffend den Verrat militäriſcher Geheim-
niſſe. Ein Zentrumsantrag r die Regierung um Nach-
weiſungen über eine Reihe von Fragen.

Darauf erfolgte die Vertagung bis nach Neujahr.
Unterrichtskurſe für inaktive Offiziere zur Aus-

bildung im Zivildienſt. Jn Bad Oldesloe ſoll nach der
„N. p. C.“ vom 1. April 1914 ab ein ſechsmonatlicher Unter
richtskurſus für inaktive Offiziere eingerichtet werden.
Dieſer bezweckt die theoretiſche und praktiſche Ein-
führung in die Berufe als Amtsanwalt, Bürger
meiſter, Amts- und Gemeindevorſteher,
Polizei-Jnſpektor, Standesbeamter uſw.
Zum Zwecke des Beſuches dieſes Kurſus können auf einen
der Verſorgungsabteilung des Kriegsminiſteriums vorzu
legenden begründeten Antrag frühere Offiziere Unter
ſt ützun gen erhalten.

Die deutſche Goldbewegung im laufenden Jahre vom Monar
Januar bis zum Monat Oktober hat in der Einfuhr insge-
ſamt betragen 97814 Kilogramm Feingold, legiertes Gold und
Barren aus Bruchgold, 35 408 Kilogramm deutſche Goldmünzen
und 9569 Kilogramm fremde Goldmünzen; in der Ausfuhr

6081 c rer r ertes Gold und Barren aus Bruchgold, 7956 Kilogramm e ch e Goldmünzen und 7428 Kilo

gramm fremde Goldmünzen. Als Hauptlieferant an Fein-Id, ſegne Gold und Aerren aus Bruchgold trat R o z
ritannien mit insgeſamt 61 890 Kilogramm auf, dem dann

in weitem ande Rußland mit 8734 Kilogramm, Frank.
weich mit 6885 Kilogramm und Jtalien mit 5996 Kilogramm
folgten. Die Goldeinfuhr aus unſerem Kolonigt-
beſitz beſchränkte ſich auf DeutſchOſtafrika und Südweſt-
ofrika; ſie war minimal und lieferte insgeſamt nur 280 Kilo
gramm.

Proſelytenmacherei in Tirol. Am 8. Oktober ſtarb im
Krankenhaus der ledige Maſchiniſt Max Fleiſcher aus
Borna (Kgr. chſen), nachdem ihn unmittelbar vorher, als er
bereits in Fieberphantaſien lag der katholiſche Krankenhauz.

iſtliche zum Uebertritt zur römiſchen Kirche veranlaßt hatte.
Die Behörde erklärte n ſoeben abgeſchloſſener Unterſuchung

den Uebertritt ſar r Dies iſt in kurzer Zeit der zweite
Fall von ungeſetzlicher Bekehrung eines Evangeliſchen auf dem
Sterbebette zum Katholizismus.

Dritter deutſcher Arbeiter-Kongreß.
Der Mittwoch, der vierte und letzte Beratungstag des DrittDeutſchen r e wurde eingeleitet mit en Referat

des Stadtrats Dr. Bol d (Dortmund) über die Wohnun g s
frage. Korreferent war W inſenert Weher (M.-Glad
bach). Die Referenten legten gemeinſam eine Reſolution vor
in der es u. a. heißt:

„Unter den großen Mißſtänden auf dem Gebiete des Woh
nungsweſens haben in erſter Linie die unteren Volksklaſſen zu
leiden. Die namentlich in den Jnduſtrieorten ſtändig ſteigenden
Mietspreiſe ſowie der vielfach vorhandene Wohnungsmangel
zwingen Tauſende von Arbeitern und Angeſtellten, ungeſunde
und unzulängliche Wohnungen zu beziehen. Die in Frage kom
menden Bebölkerungskreiſe, namentlich aber die heranwachſende
Jugend, werden dadurch großen geſundheitlichen und ſittlichen
Gefahren preisgegeben. Die im Deutſchen Arbeiterkongreß ver-
einigten Organiſationen der chriſtlich- nationalen Arbeiter und
Angeſtellten begrüßen darum jede Maßnahme, die eine Reform
des Wohnungsweſens herbeizuführen geeignet iſt. Den preußi
ſchen Wohnungsgeſetzentwurf begrüßen ſie deshalb, weil er
gegenüber den beſtehenden Zuſtänden immerhin wertvolle Ver
beſſerungen bringt. Unter Berückſichtigung der mangelhaften
ſchlechten Wohnungsverhältniſſe in faſt allen Großſtädten und
ganz beſonders in den aufſtrebenden Jnduſtrieorkten erſcheint
der Entwurf jedoch keineswegs ausreichend, um eine wirklich
durchgreifende und wirkſame Abhilfe zu ſichern. Der Kongreß
erachtet es deshalb als dringend notwendig, daß der vorliegende
Entwurf des preußiſchen Wohnungsgeſehes entſprechend der
am 22. Mai 1912 im Reichstage angenommenen Reſolution
ergänzt wird.“

Die Reſolution bringt dann eine Reihe von Verbeſſerungs-
vorſchlägen. Eine weitere Reſolution liegt vor vom Gewerk-
verein chriſtlicher Bergarbeiter, wonach:

„1. bei den Werkswohnungen jede Verquickung des Miets-
vertrag s mit dem Arbeitsvertrag vermieden werden und 2. die
Hnappſck ftskaſſen angehalten werden ſollen, größere Summen
freizumachen, die ſie den Bergarbeitern als Baudarlehen zum
Bau von Arbeiterwohnhäuſern zur Verfügung ſtellen.

Eine dritte Reſolution hat der Verband der Heim-
arbeiterinnen eingebracht. Sie fordert die Errichtung von billigen
Kleinwohnungen möglichſt mit der Zuführung von elektriſchem
Strom. Jn der Diskuſſion betonte Oberbürgermeiſter Gielen
(Neuß) die Notwendigkeit der Uebernahme von Bürgſchaften für
Baugenoſſenſchaften, was bei einer vernünftigen Verkehrspoliti?
auch in großen Städten möglich ſei. Die Beſchaffung zweiter
Hypotheken liege auch im Jntereſſe der Kommunen. Die Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte ſolle in der Ausleihung von
Geldern etwas heikler ſein und dafür ſorgen, daß die Wohnungs-
verhältniſſe der Angeſtellten verbeſſert werden. Der Wohnungs-
geſetzentwurf ſei zu begrüßen, wenn er auch noch vielfacher Ver
beſſerungen bedürftig ſei. Wohnungsinſpektor Gretzſchel
(Darmſtadt) meinte, es würde jedem Rechtsſatz widerſprechen,
wenn man den Hausbeſitzern für ihre ſchlechten, nicht vermietbaren
Wohnungen eine Entſchädigung zahlen wollte. Für die Wohnungs-
aufſicht ſei die Unterſtützung aus Arbeiterkreiſen wünſchenswert.
Einſpruch müſſe dagegen erhoben werden, daß der Geſetzentwurf
einen Unterſchied mache zwiſchen niederen, mittleren und höheren
Mietern. Es gebe keine niedere, mittlere und höhere Mieter,
ſondern nur Menſchen. Wenn eine Wohnungsreform not-
wendig ſei, dann in erſter Linie für die Heimarbeiter. Es wurden
ſodann die Reſolution des Referenten und die Zuſatzreſolutionen
einſtimmig angenommen.

Das letzte Thema des Kongreſſes betraf die Arbeits
loſenfürſorge. Referent war Gewerkſchaftsſekretär
Baltruſch (Köln). Er brachte eine umfangreiche Reſo
lution ein, in deren Mittelpunkt das Verlangen nach einer
reichsgeſetzlichen Regelung der Arbeitsloſenverſicherung ſteht. Die
Reſolution wurde mit einigen redaktionellen Abänderungen ange
nommen, desgleichen die Reſolutionen vom Dienstag, die der Re
daktionskommiſſion überwieſen worden waren. Schließlich wur
den noch zwei Anträge des Zentralverbandes der Forſt, Land
und Weinbergsarbeiter Deutſchlands betreffend die Land
flucht und deren Bekämpfung ſowie die gemeinnützige

J„ZSÜ T S TJ„VAAKunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Götz von Berlichingen“. Schauſpiel von W. von Goethe.
Vor einem erſchreckend leeren Hauſe brachte geſtern abend

das Stadttheater
Jn Straßburg lernte der Altmeiſter deutſcher Dichtkunſt den

Shakeſpeare kennen. Der Einfluß, den dieſes für Goethe neue
Gebiet ausübte, war ein gewaltiger, nicht nur auf ihn ſelbſt,
ſondern durch ihn auch auf die Mitwelt. Goethe machte ſich frei
von den franzöſiſchen Regeln der drei Einheiten, der Einheit des
Ortes, die ihm ſo kerkermäßig ängſtlich, der Einheit der Hand
lung und der Zeit, die ihm ſo läſtige Feſſeln der Einbildungskraft
erſchienen. Aus dieſer Stimmung ging der Götz von m
hervor. Den Kern der Dichtung bildet die Jdee des Konfliktes
beanſpruchter Willensfreiheit mit dem notwendigen Gange des
Ganzen der Geſchichte. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſchuf
Goethe etwas unerhört Neues für Deutſchland und für ſeine Ent-
wicklung. Eine Fülle geſtaltender Kraft offenbart ſich in dem
Schauſpiel, und es iſt kein Wunder, daß „Götz von Berlichingen“
nun der Vorläufer von unzähligen Ritterromanen und Ritter-
ſchauſpielen wurde, die in Deutſchland wie Pilze aufſproſſen.

Die geſtrige Aufführung bewegte ſich in den gewohnten
Bahnen und zeigte ſogar in manchen Szenen Momente ergreifen
der Kunſtentfaltung. Nicht einverſtanden war ich mit der Ge-
richtsſzene. Die Spielleitung durfte es nicht zulaſſen, daß hier
Harlekinaden geſchaffen wurden, die niemals im Sinne
Goethes waren und ſind. Der Umſtand, daß Shakeſpeare Goethe
auregte, genügt nicht, Goethes Götz mit der Hanswurſtkomik der
Shakeſpeareſchen Zeit zu verungieren. Die Regie hat hierin um
ſo ſchwerer gegen den Goetheſchen Geiſt geſündigt, als Goethe
ſeinen Ratsherren Worte ſo urechter Würde und kraftvoller
Energie in den Mund legte, die mit der poſſenhaften Darſtellung
von geſtern in kraſſem Widerſpruch ſtehen und dieſe durch
nichts begründet erſcheinen laſſen.

Auch den Maſſenſgenen haftet manches an, was den Geſamt-
eindruck beeinträchtigt.

Eine durchweg einwandfreie Darſtellung des Götz bot Herr
Albert Friedrich. Mit klarer Ausſprache und abgerundeter
Technik charakteriſierte er den eiſenſtarren Mann, den Hüter
ſeiner perſönlichen Freiheit in einer auf dem Abſtiege befindlichen

oethes epochales Schauſpiel zur Aufführung.

Umwelt. Als gute durchgearbeitete Leiſtungen waren der Weis
lingen des Herrn Kautskh, in jeder Bewegung ein rechter
Vertreter dieſer Rolle, der Sickingen des Herrn Fahren-
bach, der Selbitz des Herrn Sieg und der ſehr eindrucksvolle
Franz des Herrn Rieth. Leider ſprach Herr Sieg an vielen
Stellen zu undeutlich, ebenſo wie Herr Raven als Faud. Die
Fülle der Rollen verbietet es, auf jede einzelne einzugehen, doch
ſei bemerkt, daß ſich alle gut in den Rahmen des Spiels einfügten.
Beſondere Erwähnung verdienen noch Elſe Schlöſſer als
Sliſabeth, Frieda Selchow als Maria (ein bischen
zu ſentimental) und Eliſabeth Wundtke als Georg, ein
friſcher, fröhlicher Reiterbub. Hervorragend war Fräulein
Tandar als Adelheid. Beſonders in der Sterbeſzene zeigte ſie
Realiſtik mit kluger Mäßigung.

Nur ſchade, daß Halle den „Lachenden Ehemann“ dem „Götz“

vorzieht! Dr. Straſſer-Neidegg.
Drittes Sinfoniekonzert.

Nur wenige deutſche Tondichter haben ſo viel Zukunft vor
ſich wie Johann Sebaſtian Bach. Die Welt fängt ſozuſagen
eben erſt an, ſich mit ihm beſchäftigen. Wie wird es da erſt
in einigen e r ſtehen, wenn die Kenntnis ſeiner Werke
nicht mehr bloß geiſtige Beſitztum bevorzugter Kreiſe, ſondern
der menſchlichen Allgemeinheit geworden iſt!l Es war deshalb
recht und billig, daß der Altmeiſter, auf deſſen gewaltigen
Schultern faſt die ganze Muſik der Gegenwart ruht, in dem
dritten Sinfoniekonzert nachdrücklich zu Worte kam. Ob über
haupt jemals ſchon in Halle ſoviel Werke Bachs für ein Orcheſter
konzert angekündigt waren? Herr Kapellmeiſter Hermann Hans
Wetzler ging deshalb mit einer gewiſſen Vorſicht vor. Er
hatte die volkstümliche D-dur-Suite, die Mendelsſohn im Jahre
1838 in einem Gewandhauskonzerte wieder zum Leben erweckte,
und die in ihrem Air einen zum unverlierbaren Gut aller
Muſikfreunde gehörenden herrlichen Satz aufweiſt, mit klu
Bedacht ausgewählt und hinzugefügt die Orgelſonate in Es-dur,
von ihm ſelbſt für großes rcheſter bearbeitet. Zu den Bach-
bearbeitungen, mit denen heute die Konzertſäle namentlich vonden Piantſten überſchwemmt werden, mag man ſich ſtellen, wie

man will: man wird anerkennen müſſen, daß ſich Herr Hermann
Hans Wetzler in ſeiner Uebertragung der Es-dur-Sonate als
Jnſtrumentator erſten Ranges bewährt, der Orgel und Orcheſter
in allen ihren Ausdrucks und Klangmöglichkeiten gang vortreff

lich kennt. Er hat die ſchwierige Aufgabe glänzend öſt.Glücklicherweiſe ſtieß er bei den Muſikern des Seakerereſe

überall auf klugen Eifer und liebevolles Entgegenkommen. Jn-
folgedeſſen gelang es ihm, den Werken Bachs eine Aufführung
zu verſchaffen, die außerordentlich wertvoll war. Rhythmik und
Dynamik wurden ganz ausgezeichnet beobachtet. Ueber jedem
Abſchnitt leuchtete Klarheit und Kraft. Noch höhere Leiſtungs-
grade erklomm das Orcheſter in der Gemoll-Sinfonie von
Mozart. Das war eine Wiedergabe, die den Geiſt dieſes von
leidenſchaftlichem Schmerz durchwühlten Werkes genau zu deuten
wußte, und die techniſch vollendet bis in alle Eingelheiten war.
Nie ſchleppte der breite Tonſtrom, den das Orcheſter ausgehen
ließ, tote Fracht mit ſich: jeder Takt war belebt, jede Inſtru
mentengruppe großartig wirkten z. B. die Bäſſe hatte
ihren Anteil vollſtändig erfaßt und ordnete ihn dem Ganzen
planvoll und ein. Großarktige rhythmiſche Straff-
heit und tiefe Beſeelung des Ausdrucks hielten ſich wunderbar das
Gleichgewicht. Ein ſchönes Zeugnis dafür bildete das Andante
mit ſeiner Jnnigkeit. Kurzum, die Ausführung der Mozart
ſchen Sinfonie gereichte ſowohl dem Orcheſter wie ſeinem Leiter,
Herrn Kapellmeiſter H. H. Wetzler, zu höchſter Ehre. Sie war
ein überzeugendes Beweisſtück für den heiligen Ernſt und das
eindringende Verſtändnis, mit dem jetzt in unſerm Theater
gearbeitet wird.

Die Königl. bayeriſche Kammerſängerin Frau Adrienne
von Kraus-Osborne fügte ſich außerordentlich lobens-
wert der einheitlichen Anlage des Konzertes ein. Sie ſang die
Bachſche Kantate „Schlage doch, gewünſchte Stunde“, ein altes
Volkslied, Lieder von Mozart und das unter Mozarts Namen
behanntgewordene Wiegenlied von Dr. Bernhard Flies in
Technik, Ton und Beſeelung ſchlechthin vollendet. Die Veifalls
ſtürme, die ihr bereitet wurden, beſchwichtigte ſie mit verſchie
denen Wiederholungen.

Auch Herrn Wetzler und ſeinen Muſikern ſpendeten die zahl
reichen Zuhörer anhaltenden lauten Dank.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Künſtlerfeſt.
be a ſind 57 et in a über das vom nr Bühnengenoſſe auf den 15. Januar e ünſtler-aber men Den Helehen renfeſt Näheres



verſiche rung angenommen, ebenſo ein Antrag Be hz 77 den ehe das Koalitionsrecht geſetzlich ſicherzu

felle dem nun folgenden Punkt der Tagesordnung, Wahl des
gusſchuſſes, kam es zu einem peinlichen Zwiſchen fall.
Die Wahl der einzelnen Vertreter der verſchiedenen Korporationen
ſw. wurde mit namentlichem Aufruf der Delegierten vorgenomIm buſch (Eſfen) erhob Einſpruch gegen die Wahl der

Vertreter des Verbandes katholiſcher Arbeitervereine mit dem Sitz
Berlin unter dem Hinweis auf deren Verhalten auf dem Kon

Des und die von ihnen beliebte Hereinziehung der jüngſten
lichen Engzyklika. Jmbuſch beantragte, daß der Kongreß-

ausſchuß verpflichtet werde, ähnliche Zwiſchenfälle zu verhindern
von dem Verband der katholiſchen Arbeitervereine mit dem

Sitz in Berlin heute noch keinen Vertreter zu wählen, dagegen zu
peſchließen, daß ein Mitglied des Verbandes in den Ausſchuß
kooptiert werde, wenn eine Gewähr dafür geboten werde, daß der

ukunft im Intereſſe der vom Kongreß geſchaffenen
ftenet Tertande daß ne Verka d anaitgreeer

s riffenen ndes, alle ndsmitgliegen Intereſen der Arbeiter eintreten, daß ſie aber den Antrag

Imbuſch als eine Beleidigung auffaſſen und auf eine Kooptation
dergichten. Der Vorſitzende ſtellt feſt. daß nicht die Anträge des
Verbandes zu dem Antrag Jmbuſch geführt hätten, ſondern die Art
nd Weiſe, wie dieſe Anträge eingebracht worden ſeien. Kloos

Waldenburg) erklärt, daß der Verband die gleichen Ziele verfolge,
Je die übrigen Korporationen. Das verlangte Verſprechen könne
er aber nicht geben. Man könne doch nichts haben, wenn
die katholiſchen Arbeiter mit dem Sitz in Berlin für ſich eine
Autorität ins Treffen führten. Die evangeliſchen Kongreßmit-
lieder erklären hierauf, ſich der Abſtimmung enthalten zu wollen,

Dorauf Stegerwald (Köln) um Vertagung der ganzen Wahl
t Richter (Berlin) erklärt, daß der Verband der kathe
üſchen Arbeiter mit dem Sitz in Berlin ſeine Grundſätze nicht

eisgeben könne, daß er aber keine andere Organiſation angreifen
Polle- Hierauf wurde der Antrag Jmbuſchangenom-
men und zwar mit großer Mehrheit; die übrigen Wahlen wurden

ißen.w. von jubelndem Beifall begrüßt, Graf Poſa
dowsky über die chriſtlichen Arbeiter. Er führte u. a. aus:
Sie ſtehen am Schluß Jhrer Verhandlungen und ich ſtehe unter

dem tiefen Eindruck dieſer Verhandlungen. Sie haben erklärt,
daß dieſer Kongreß ein ſozialer Kongreß ſei und Sie wiſſen, daß
in den letzten Jahren die Sozialpolitik des d und die
ſozialen Anſichten aller derer, die ſich zu ſozialreformatoriſchen
Grundſätzen bekennen, ſich im Einklang befunden haben. Die
Angriffe, die heute auch in Deutſchland gegen die Sozialpolitik ge
richtet werden, ſcheinen dem Beginnen jenes kleinen Mannes
Heroſtratus zu gleichen, der um ſich berühmt zu machen, einen der
ſchönſten Tempel anzündete. Man wirft der deutſchen Sozial
politik vor, daß ſie das eigene Verantwortlichkeitsgefühl der deut
ſchen Arbeiter ſchädige. Jch frage, ob die Spannkraft eines ein
zigen Arbeiters geſchädigt wird, wenn er durch Krankheit erwerbs-
unfähig wurde und ihm auf dem Wege der Geſetzgebung die
Mittel zur Erhaltung und Pflege gewährt werden Wenn das der
Fall wäre, müßte die Spannkraft eines jeden erſchlaffen, der vor
do und Elend geſchützt wird. Es wird ferner geſagt, daß eingelne
Arbeiter ſich Renten zu erſchleichen oder zu erhalten wüßten, zu
denen ſie kein Recht hätten. Solche Fälle ſind zweifellos vorge-
kommen. Aber Heroſtratus begnügte ſich nicht damit, den Tempel
anzuzünden. Soweit werden die Gegner der deutſchen Sozial
politik wohl nicht gehen. Die deutſche Sozialpolitik angreifen,
heißt einen der ſchönſten Tempel deutſcher Arbeitskraft zerſtören.
Das Ausland hat ſtets von der deutſchen Sozialpolitik mit Be
wunderung geſprochen und ſie hat dem deutſchen Vaterlande
großes Anſehen in der Welt verſchafft. Sie als chriſtliche Arbeiter
ſtehen im Gegenſatz zur Sogzialdemokratie. Sie wollen als Mit
glieder der bürgerlichen Geſellſchaft mit dieſer arbeiten und das
iſt die tiefe Kluft, die Sie von der deutſchen Sozialdemokratie
trennt. Auch wenn es gelingen wird, die Sozialdemokratie zu
unterdrücken, wird es immer Arbeiterparteien geben. Will man
in einer Zeit, wo ſich alle Jntereſſengruppen vereinigen, den Ar
beitern dieſes Recht der Vereinigung nicht gönnen Jch bin ein
Gegner aller Ausnahmegeſetze, weil dieſe auf eine ſchwache
Staatsaktion hindeuten. Fahren Sie in Jhren Beſtrebungen fort
zum Segen des deutſchen Volkes und des deutſchen Vaterlandes!

Nach den üblichen Dankesworten wurde der Kongreß ge
ſchloſſen.

zur Miniſterkriſis in Frankreich
wird aus Paris gemeldet: Aus den Gerüchten, die in
parlamentariſchen Kreiſen über die Miniſterkriſe umlaufen,
geht nur das mit ziemlicher Sicherheit hervor, daß die
Löſung der Kriſe bisher keinerlei Fortſchritte gemacht hat.
Es ſcheint, daß man die durch den Sturz Barthous hervor
gerufenen Schwierigkeiten heute in noch höherem Maße
empfindet. Allgemein wird betont, daß die Frage der
Kabinettsbildung diesmal dem Präſidenten der Republik
eine ganz ungewöhnlich heikle Aufgabe biete. Es heißt,
daß der Kammerpräſident Deschanel die ihm geſtern
vom Präſidenten Poincars angebotene Miniſterprä-
ſidentſchaft abgelehnt habe. Poincars werde ſich
[»„»„»;»„;;;„»;„»„Ö „[J„ 2„;„J;J„
gewiß noch der glängende Erfolg in Erinnerung, welchen ſ. Zt.
das Japaniſche Kirſchblütenfeſt in den Kaiſerſälen erzielt hatte.
Der Feſtausſchuß hat für diesmal eine ähnliche Veranſtaltung
ins Auge gefaßt. Mitten im Winter wird die Feſtteilnehmer der
Frühklingszauber umgeben. Schon regen ſich zahlreiche
geſchickte Hände, welche ſich mit der Anfertigung des Blütenflors
beſchäftigen. Für eine fernhafte Ausſtattung der „Thaliaſäle“
bürgt die Leiſtungsfähigkeit der hieſigen Firma Heilbrunn u.
Pinner, die ſich wiederum in liebenswürdigſter Weiſe in den
Dienſt der guten Sache geſtellt An dem Unterhaltungs-
programm werden die beſten Kräfte des Stadttheaters beteiligt
ſein. Die Veranſtalter werden weder Koſten noch Mühen ſcheuen,
allerlei Neues zu bieten, ſo daß ein wirklich erſtklaſſiger Feſt
abend zu erwarten ſteht.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute abend zum 1. Male wiederholt „Arda“ von Guiſeppe
Verdi. Freitag nachmittag T Uhr zweite Vorſtellung für den
Rabattſparverein: „Die Puppenfee“, vorher „Das Ra-
battſparbuch“. Abends 735 Uhr Lufſtſpielneuheit „Die
heitere Reſidenz“, vorher „Die Puppenfee“.
ſämtliche Plätze für die Vorſtellungen des Rabattfparvereins ver
griffen find, und von vielen Seiten Nachfragen nach Billetts für
eine dieſer Hachmittagsvorſtellungen an die Direktion des Stadt
theaters gelangen, ſei darauf hingewieſen, daß Sonnabend nachmittag 3 Uhr ha Weihnachtsmärchen Hänſel und Gretel

uſammen mit der „Puppenfee“, und zwar den kleinen
eihnachtsmärchenPreiſen, zur Aufführung gelangt. Abends

755 Uhr wird „Götz von r r Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe. Ein literariſches Er
eignis erſten Ranges bedeutet die Matinee Sonntag vormittag
U Uhr: Die tote Stadt“, die beſte dramatiſche Arbeit
Gabriele d'Annuncios, des berühmteſten modernen italieniſchen
Dichters, gelangt, von Maria Rehoff und ihrem eigenen En
ſemble geſpielt, zur erſten und einmaligen Au Eiern Schau

r Vorzugskarten der Litergriſchen Geſellſchaft haben
Gültigkeit. Nachmittag wird als Fremdenvorſtellung bei
ten oheit tanzt Walzer“ gegeben. Abends
die Verdiſche Oper La Traviata“, zuſammen mit dem Bal
Divertiſſement „Di e Puppenfee“ in Szene. Die nägſſte
Wiederholung der Operette Der lachen de Shemann“ iſt
kür Montag den 8. Degember, angeſetzt

w

deshalb an den Senator Jsan Dupuy wenden, der auch
bereits Beſprechungen mit dem Präſidenten und den Be-
richterſtattern des Budgetausſchuſſes, Cochéry und Noulens,
gehabt habe und Caillaux um die Mitarbeiterſchaft er-
ſuchen würde. Sollte ſich Dupuy außerſtande ſehen, ein
Miniſterium zu bilden, ſo würde Poincars dem Senator
Doumergue die Neubildung des Miniſteriums anvertrauen.
Nur falls auch dieſe Kombination ſcheitern ſollte, würde
ſich der Präſident darein ſchicken, Caillaux zu berufen.

Die gemäßigten und konſervativen Kreiſe bekämpfen
aufs ſchärfſte die Möglichkeit eines Miniſterums Caillaux.
Sie weiſen darauf hin, daß derſelbe entſprechend den radi-
kalen Beſchlüſſen von Pau es als eine ſeiner erſten Auf
gaben anſehen müſſe, die Dreijahresdienſtzeit ab-
zuſchaffen. Welche Wirkung ein Miniſterium Caillaux aus
üben müſſe, gehe aus dem geſtrigen Sturz des Rentenkurſes
hervor. Jn der Preſſe und in den Wandelgängen des
Palais Bourbon wird auch von einer Auflöſung der
Kammer geſprochen als das geeignetſte Mittel, den
Schwierigkeiten der Lage ein Ende zu bereiten. Dieſer An
ſicht gibt auch der Deputierte Reinach im „Figaro“ Aus
druck, der zugleich erklärt, daß die Auflöſung der Kammer
nur im Einvernehmen mit dieſer erfolgen dürfte, und zwar
nicht unter einem Kampfminiſterium, ſondern unter einer
Regierung, welche alle Gruppen der republikaniſchen Mehr
heit umfaſſe und die vollſtändige Freiheit der Neuwahlen
verbürgen müßte. Jmmerhin ſcheint die Frage einer
Kammerauflöſung nur wenig ernſtliche Anhänger zu haben.

Kusland.
Die ſranzſiſch- italieniſchen Verhandlungen.

über die Stellung der in Tunis lebenden Tripolitaner
bieten erneute Schwierigkeiten. Die italieniſche Regierung
verlangt u. a., daß das Abkommen von 1896, wonach die Jtaliener
dem franzöſiſchen und nicht dem muſelmaniſchen Gericht unter
ſtehen, nunmehr auch auf die Tripolitaner angewender werde. Die
re Regierung dagegen ſteht auf dem Standpunkt, daß
ieſes Abkommen keineswegs auf jene Muſelmanen erſtreckt

werden könne, die in Gebietsteilen wohnen, die 16 Jahre ſpäter
von den Jtalienern annektiert worden ſeien. Das „Echo de
Paris“ erklärt, daß, Ka Jtalien auf ſeinen Forderungen be
ſtehe, die öffentliche Meinung Frankreichs und zweifellos auch
die franzöſiſche Regierung die Abänderung des Abkommens von
1896 vorziehen würden.

r

Zur albaneſiſchen Frage.
Die griechiſche Deputiertenkammer verhandelke geſtern u. a.

die albaneſiſche Grenzfrage. Die Entſcheidung der Mächte, wo
durch ein großer Teil von Epirus zu Albanien geſchlagen werden
ſoll, wurde von den Rednern lebhaft angegriffen.

Ruſſiſche Arbeiter im Auslande.
Die Budgetkommiſſion der ruſſiſchen Reichsduma

brachte folgenden Antrag ein: Die Vertreter Rußlands im
Auslande ſollen Maßregeln ergreifen gegen die Aus
beutung ruſſiſcher Arbeiter im Auslande durch fremde
Agenten, und die Regierung ſolle Vorſorge treffen zur
Unterdrückung ungeſetzlicher Einwanderung in Rußland.

Blutiger Kampf in Weſtafrika.
Nach einer Meldung des Generalgouverneurs von Weſt

afrika iſt in der Gegend von Timbuktu eine Patrouille, der mit
ſechzig Gewehren auf der Verfolgung von Leuten des Rezzu-
ſtammes begriffene tmann Hartmann zur Erkundung des
Gegners vorgeſandt hatte, bei einem voreilig unternommenen
Angriff in einen Hinterhalt gelockt und aufgerieben worden.
Der ſie führende Sergeant und ſieben Senegalſchützen ſind ge
fallen, die beiden dabei befindlichen Kamelreiter wurden ver-
wundet. Die Rezzu hatten achtzehn Tote. Hauptmann Hart-

verfolgte den Feind, konnte ihn aber nicht wieder er-
reichen.

Freiwilligen-Regimenter in der Union.
Das Repräſentantenhaus in Waſhington hat eine Bill über

die Anwerbung von Freiwilligen in Kriegszeiten angenommen,
die den Präſidenten ermächtigt, falls ſeiner Anſicht nach ein Krieg
bevorſteht, Freiwilligenregimenter zu organiſieren, und zwar für
die Dauer des Krieges. Dieſe Truppen würden die beſtehende
Miliz ergänzen, mit der ſich das Geſetz nicht befaßt.

Die mohamedaniſche Liga für ganz Jndien
hat beim Auswärtigen Amt in London Vorſtellungen erhoben, in
denen ſie die engliſche Regierung erſucht, von den Balkan-
ſtaaten zu verlangen, daß ſie die internationalen Ver-
pflichtungen des Berliner Vertrages (Gavrantie völliger religiöſer
und bürgerlicher Freiheit und Gleichberechtigung für alle Teile
der Bevölkerung) in den neuen Gebieten wie in den alten für
jeden Stqat als bindend anerkennen.

Liederabend von Leonore Wallner. Die Aufmerkſamkeit der
Muſikfreunde ſei nochmals auf den morgen, Freitag, ſtattfinden-
den Liederabend dieſer von der Kritik aller großen Muſikſtädte
warm empfohlenen Sängerin gelenkt. Das geſchmackvoll aufge
ſtellte Programm befindet ſich im heutigen Anzeigenteile. (Karten
bei Heinrich Hothan.

Aus der Gelehrtenwelt.
Berlin. Der bisherige Oberregierungsrat Dr. jur. Ern

Kollenberg in Königsberg i. Pr., der, wie gemeldet,
an Stelle von Geheimrat Daude vom 1. Dezember 1918 ab zum
Univerſitätsrichter bei der Berliner Univerſität berufen
wurde, iſt zugleich zum Mitglied des Univerſitäts-Kuratoriums,
ſowie zum n re ten und Shyndikus der Techniſchen
Hochſchule ernannt worden.

reifswalb. Dem a. o. Profeſſor und Direktor der Kinder
klinik und Poliklinik an der Univerſität Greifswald Dr. med.
Erich Peiper iſt der Charakter als „Geheimer Medizinalrat“
verliehen worden.

Le i 227377 W Fakultät und Pfarrer in St. Thekla
bei

uSo mengeſchichte in Kiel als Nachfolger von Prof. Dr. theol

ichhorn. as
1. il 1914 übernehmen.

Pſycheiegie
Habilitation. Für das Fach der neuteſtamentlichen t

theologiſchen Fakultät
theol. Karl Ben z.

beu ren ernannt.
kſchauſpieler Rudolf Sommer iſt in Wien geſtorben.

Zur Lage in Mexiko.
Tampico iſt offiziell zur vorläufigen Hauptſtadt des

Bezirks Tamaulipas erklärt worden. Der Militär
gouverneur General Rabago, der gezwungen wurde,
Victoria aufzugeben und deſſen Selbſtmord fälſchlich ge
meldet worden war, hat ſich nach Tampico mit dem Befehl
begeben, ſein Amt als Militärgouverneur wieder aufzu-
nehmen. Die höheren Offiziere der Bundestruppen haben
Befehl erhalten, die Streitkräfte zu reorganiſieren, um
gegen Victoria zu marſchieren.

Schiffahrts- Nachrichten.
lle a. S.:

„Silvia“ 2.
„Frankenwald“ 2.

2. Dez. in Yokohama. „Goldenfels“ 8. Dez. in Manila. „Fürſt
Bülow“ 3. in Kobe. „Altmark“ 3. Dez. in Kobe. „Quebra“

„Cincinnati“Dez. in Kobe. n 3. Dez. auf der Elbe
3. Dez. in Newyork. Kronprinzeſſin Cecilie“ heute in Havanaga.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
3. Dezember. „Pring Ludwig“ Dienstag von Southampton ab.
„Prinz Eitel Friedrich Mittwoch von Penang ab. „Lützow“
Dienstag von Port Said ab. „Göttingen“ Dienstag in Ant-
werpen an. „Borkum“ Dienstag in Bremerhaven an. „Frank-
e Dienstag von Philadelphia ab. „Yorck“ Mittwoch von

agaſaki ab. „Seydlitz' Dienstag von Genug ab. „Prinzeß
Alice“ Mitt in Schanghai an. „Gießen“ Dienstag von
Coruna ab. „Franken“ Mittwoch in Anktwerpen an. t

Woermann-Linie. Hamburg, 8. Dezember. „Pro-
foſer Woermann“ auf Ausreiſe Dienstag von Teneriffa ab.

ha Woermann“ auf er Dienstag von Monrovia ab.
„Uſambara“ auf Heimreiſe Dienstg von W

almas ab.„Alexandra Woermann“ auf Ausreiſe heute von Las
almas ab.„Hans Woermann“ auf Heimreiſe heute von Las

„Valeſia“ auf Ausreiſe heute von Las Plmas ab.

Aus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrit keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Geiſtig minderwertig.
Wohin wir im öffentlichen Leben ſehen, überall drä ſich

unerfreuliche Erſcheinungen auf. So muß man auf beſonders
ſchlimme Fälle immer wieder hinweiſen und tauſendmal Geſagtes
2 tauſend und erſten Male wiederholen, um die Geiſter des

iderſtandes wachzurufen.
Zu den unerfreulichſten Erſcheinungen gehört es, daß die Er

klärung „geiſtig minderwertig“ für den Verbrecher gewiſſermaßen
ein Freibrief für ſein lichtſcheues Tun geworden iſt. Ein ganz
böſer Fall beleuchtet gerade in dieſen Tagen den Mangel unſeres
Rechtes aufs grellſte. Jn Berlin haben zwei junge jüdiſche Wüſt-
linge Mädchen an ſich gelockt, eingeſchloſſen gehalten und gemiß-
braucht. Als man die beiden dingfeſt gemacht hatte, wurde einer
wer entlaſſen, da er der Polizei als geiſtig minderwertig be

nnt war.
Und was nun? Kann der Betreffende ſein Treiben alſo ein

fach wieder beginnen
Das iſt gewiß ſicher, daß ein geiſtig Minderwertiger nicht die

Strenge des ſtrafenden Rechts erfahren darf. Aber ebenſo ſicher
ſollte es auch ſein, daß dafür geſorgt wird, daß Schwächere nicht
die Opfer ſolcher minderwertigen Subjekte werden. n ein
wildernder Hund in den gehegten Wildſtand bricht, ſo ziehen die
Jäger aus und köten ihn, er folgt doch aber auch nur ſeiner
„minderwertigen“ Natur. Den Menſchen läßt man den Raub-
tieren gegenüber ſchutzlos.

Dabei empfinden die breiteſten Kreiſe dieſen Mangel ſchwer;
mancher Arzt, mancher Juriſt hat mir im Geſpräch ſeine Zuſtim
mung ausgeſprochen. Es müſſen ſich Wege finden laſſen, die ſolchegefahruchen Naturen von der menſchlichen Geſellſchaft trennen.

So lange das nicht geſchieht, muß man vernehmlich immer wieder
auf jeden Fall der Art hinweiſen, damit ſich die Ueberzeugung,
daß es ſo nicht bleiben kann, in immer weitere Kreiſe verbreite.

er.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Dezember 191t8.

Aufgeboten: Der Former Walter Nilius, Krondorſer-Str. 3 und
Frieda Stroß, Alter Markt 23,. Der Arbeiter Franz Zander, Rathaus
ſtraße 16 und Martha Wolfram, Gr. Berlin 12. er Bäcker Franz
Rönnicke, Südſir. 11 und Martha Lentſch, Unterplan 2.

Geboren: Dem Arbeiter Robert Weiche aus Böllberg T. Luiſe, Große
Brauhausſtr. 10. Dem techniſchen Bureauaſſiſtenten Ernſt Steyer,
Vörtgenſn 58, T. Anni, Dem Lehrer Karl Hoppe, Bernhardyſtr. 56,

erner.
Geſtorben: Des Arbeiters Wilhelm Pretzſch S. totgeb., Unterplan 9.

Des Geſchirrführers Otto Peter S. Konrad, 11 Mon., Trödel 3. Des
Arbeiters Anguſt Walter S. Kurt, 1 Mon., Steinweg 21. Der Schau
ſteller Meinrad Stey aus Colmar, 69 J., Eliſabeth-Krankenhaus I.
Der Arbeiter Auguſt Grünhardt, 74 J., Luiſenſtr. 13. Des Artiſten
Cäſar Freſe T. Hella, 8 Mon., Barbaraſtr. 4. Des Schmieds Hermann

Auswärtige Aufgebots Der Geſchirrführer F. O. Paul, Halle und
A. M. Bleidorn, Sceben. Der Krankenpfleger J. K. Priebſch, Halle
und A. M. Nitſchke, Gommern. Der Arbeiter H. J. Banſe, Halle und
F. A. A. Hedel, Helfta

Halle (Nord), Brunnenſtr. Sa. Meldungen vom 3. Dezember 1918.
Geboren: Dem Tiſchler Julius Mann, Goetheſtr. 16, T. Margarete.

Dem Arbeiter Karl Büchner, DölauerStr. 1, S. Otto. Dem Schloſſer
Emil Heinicke, RichardWagnerſtr. 36, S. Paul. Dem Bahnarbeiter
Hermann Mehnert, Eichendorffſtr. 10, T. Annelies. Dem Polizei
ſergeanten Georg Hallmann, DblauerStr. 7, T. Erna. Dem Kauf
mann Otto Arndt aus Höhnſtedt S. Rudolf, Körnerſtr. 23,

Geſtorben: Des Arbeiters Paul Wilke S. Max, 11 Mon.,
TrothaerStr. 72. Die Verkäuferin Marie Höhndorf, 22 J., Eichen
dorffſtr. 72. Die Rentiere Amalie Müller, 71 J., Viühlweg 33, Der
Lokomotivfiihrer Theodor Pierſon aus Oberwerſchen, 41 J.

vonVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalta Sing: für Provinz u. Allgemeines
i itz Müller; für Oertliches: Heinrich

chner; Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

erſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Falle en

e e euilleton u. Theater vonfür die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mitags. v

Neigtzel S. Rudolf, 1 J., RichardWagnerſtr, 309,

in Halle

Die Butter der Zukunft. Schon heute genügt die Butter
W nicht im entfernteſten, den Bedarf zu befriedigen.

ieſer r aber mit dem ſich ſteigernden Wohlſtand der
bier äglich größer, während die landwirtſchaftliche Pro
duktion infolge der Ausdehnung unſerer Jnduſtrie mehr und
mehr zurückgehen muß. Daher muß die Induſtrie einen Teil der
Produktion unſerer Nahrungsmittel übernehmen. Das iſt bereits
in hohem Maße der Fall und wird es in Zukunft noch mehr ſein.
Jn r von Familien verwendet man ſchon heute
an Stelle von Butter Dr. Schlincks Palmona (Pflanzenbutter-
Margarine). Die ushaltskaſſe empfindet dieſen Wechſel anoenehm ohne daß ſuh ſelbſt die ine Zunge belllgen ne



Walhalla Theater.
8 Uhr. Bomben Erfolg der 8 Uhr.

BDresdener Victoria Sänger.
Hans Elliot n. 6080

Direktor Ernst Sehumann
mit seinen Rassepferden und Hunden.

(Leitung: Kgl. Musikdirektor Willy Wurfsechmidt).

Montag, den 8. Dezember, abends 8 Uhr in den
„Thaliafestsälen“

Prstaufführung!C uo Vadis?
Drcngtigchos Oratorium für Soli, Chor u. Orchester von

Felix Nowowiejski.
h mitwirkende: So
s Immanuel- Berlin

ran: Konzertsängerin RIso
ariton: Konzertsänger Ernst

Reichert-Halle; Bass: Kammersänger Franz
Schwarz- Halle; Orchester: Die Kapelledes 36. Infanterie Regiments (0625
Harmonium aus dem Magazin von C. Rich. Ritter.

J in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Sanmnlkat Nilcolaus.
Tel. 1157. Anerkannt vorzügliche Küche. Nikolaiſtr. 9-11.

W Großer Mittagstiſchzu kleinen re r z. 75 99 nach der ar x
Gedeck à 3 Gän 1,25 Mk., Gedeck à 4 Gänge 1Außerordentlich reichhaltige J bendkarte zu zivilen Preiſen.

Täglich Spezialgerichte. P. Schreiter.

Mord
Gr. Ulrichſtraße 58. Tel. 37 85 u. 1275.

Niederlage Gr. Brunnenſtraße 65. Tel. 3352.
Kabeljau »bne Koßf 28, Schellfiſch vvne Weh. 30

Karbonaden gis. 35 Schollen pid. 95
Seelachs ne Korn 26., Grüne Heringe e. 25
Makrelen Pfd. 40, Brattſchellfiſch 28
Flußzander 85., Flußzander re 100
Rotfleiſchig. Slußlachs im Anſchuitt 170

in ganzen Ziſchen Pfd. nur 95 5

Pa. Oſtſeeſprotten giſte 88
Hochfeine geräuch. Makrelen feine Duretee 35-40.

Gefl. Beſtellungen auf Zuſendung ins Haus für Freitag
mittag werden nur bis Donnerstag abend angenommen. (6674

n en rei Dochen

6682) Paul Horlitz
Fernspr. 3848. Fernspr. 3848
Gr. Ulrichstr. v Steinweg 190.

Uolkerel- fakelbutter,

Entzückende

neben Café Bauer.

Weihnachts-Geschenke

Elegante Luxus- u. r
Hochaparte Lederwaren

O. V-
Er. Steinstrasse 74,

Telephon 1191.

[Vpoo. lheofer

Passage-Theate
Lichtsplelhaus.

als Hauptattraktion:

heute und wird sich e wiederum begeben.
führt ein junges Mädchen
seiner Tochter. Die Szene Wechselt.
einst und jetzt, da und dort.
ihrem Hass, solange die Welt steht.
Worte und ohne
Kraft der Sprache.

vor Kindern statt.

0613)

Unserem geschätzten Publikum piotet sich die Gelegenheit, am

Freitfag, den 5. und Sonnahbend, den 6. Dezbr. er.
einer ganz ausser gewöhnlichen und hochinteressanten

Vorführung beizuwohnen:

t Schnellzug und Dreandampfer von

Berlin über Bremen nach Heuyork“

Eine schwimmende Stadt auf der Hochstrasse des Weltverkehrs.
wird diese Vorführung durch den erläuternden Vortrag von seiten eines

Offiziers des Norddeutschen Lloyds, Bremen.
Wir verfehlen sodann nicht, zu erwähnen, dass diesem Vortrag ein
besonders gewähltes, reguläres Programm voraufgeht.

Das Mimodrama in 4 Akten von Felix Salten:
Der Shylock von Krakau

mit Rudolf Schlidkraut in der Titelrolle
von ganz aussergewöhnlicher Vollendung.

Hier ist eine ganz einfache Geschichte. Hat sich vor Zeiten el
ewiss. nEin Vater 5 erät in Verzweiflung über die Schande

ie äusseren Verhältnisse sind andors,
Aber die Menschen bleiben sich

alle Jahrhunderte, sind dieselben in ihren LeidenschaftenHier ist ein Abbiid. Nichts weiter. Ohne
rklärungen, ohne Beredsamkeit und ohne die vermittelnde

Denn hier muss allein das menschliche Antlitz sprechen,
Die Vorführungen beginnen:

Sonntags um 3 Uhr, wochentags um 4 Uhr nachmittags.
r Am Sonntag nachmittag Knden von 3--6 Uhr Vorführungen
Die Vorträge finden nachm. um 6 Uhr und abends um 9 Uhr Statt

Die Direktion

Begleitet

Dasselbe enthält

Eine Filmsehöpfung

et, gestern,
avalier ver

leich durch
ihrem Lieben und

Eier Käse,ſurarine

Ausgewählte Qualitäten
zu billigsten

Preisen. S

Kühn S Lindenberg
Undenstr. Weingrosshandlung ferrruf 669.

Mosel-, Rhein-, Bordeaux- Weine.

W

AbfuhrJnſtitut Kellnerſtraße 1.
Empfehle mich den Herren Hausbeſitzern zur Entleerung

der Abort, Aſche und Müllgruben. Bekannt reelle Be
eſtellungen werden auch in

ſtück Harz 25 angenommen.
Hochachtungsvoll Emil Banse.

dienung, u 3meinem Grun

Ehe Sie Jhren
Weihnachtseinkauf in Honigkuchen

machen, prüfen Sie vorher Geſchmack und Qualität meiner
Waren. Sie werden finden, daß ich Jhnen etwas beſonders

Gutes verkaufe. [0595Carl BRooch,. Breiteſtr. 1, Markt,
Roter Turm. Gegr. 1791.

Kinderwagen,
Salon u. Veranda-Möbel-
Korbkoffer, ReiseKörbe.
Theodor Lühr.,
Leipziger Strasso 94.

lich abends 8r ärſold
Mag ch die

üfehe weinen

Uwörde iel i. 5 tn. d. gle engengn v.
bers eitet v. R Ritter

Damen Tasehen u. ſein

vornehme Nenheiten,“
GeistLiebermann, ralett

Stadttheater in Halle.
Freitag, den 5, Dez. 191389. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 3. Male: Novität
Die heitere Residenz,
Luſtſpiel in 3 Akten von G. Engel,

Spielleiteng zur Sieg.
Vorher:

Die Pup ppenfee.
Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul,Muſik von Joſeph Bayer.

Arrangement der Tänze und
Gruppierungen von der Ballett-
meiſterin Adele Stahlberg Wieſt,

Spielleitung: Karl Stabiberg.
Muſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Nach dem Ballett längere Pauſe.
ſtaſſenöffnung 7 r. Anf. 7x Uhr.

Ende 10*/, Uhr. [0585

Sonnabend, d. 6. Dez. 1913,
nachmittags 3 Uhr:

1. Weihnachts Kinder u. Schüler
Vorſtellung zu kleinen Preiſen.

Hänsel und Gretel.
Hierauf: Die Puppenfee,

Abends 7 Uhr:
90. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel,

Schülerkarten 1,30 Mk.

Götz von Berlichingen.

Peurich- Flügel
und -Pianinos

AlleinverkaufIIIrichstr. 33vön, er e
Auswärtige Theater.

Leipz ig.
Neues Theater Freitag: Mar-garethe. Sonnabend Die

weiße Dame.
Altes Theater: Freitag: BürSchippel. Sonna end:

Puppenklinik.
Operetten-Theater: Freitag: Der

alte Deſſauer. Sonnabend:
Fit h un alte Zeit. Hierauf:

chluß: Amore hen Sonnabend: Pyg

malion.
Magdeburg.

Stadt Theater: Freitag: S ystais roi König ür einen Tag.
Sonnabend Doktor Klaus.

Weimar.
Hof-Theater: Fpnnabend: Prin

zeſſin HerzlieErfurt.
Stadt Theater: Freitag: Der

fliegende Holländer. Sonn
abend: Der Barbier von Sevilla.
Hierauf: Ein Traum.

Altenburg.
Hof Theater: Freitag: Bruder

Straubinger.

e

ßleyles shaben

Niederlage bei
H. Sehnee Nach
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

NMeumarktsanl: Freitag, 5. Dezember, 8 Uhr
Liederabend vonLeonore Walliner.

Am Klavier: Professor Dr. Paul Klengel.Lieder von Schubert, Schumann, Brahms.
(Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.)

Ich habe nicht oft zuvor r so echt Brahmisch,so künstierisch und überzeugend singen erteeß r Jter
von dieser Sängerin.Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. wir

Karten zu M. 8.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrloh Hothan.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109, Mit 2 Fee.
er



Gedenktage.
5. Dezember.

1757. Schlacht bei Leuthen. Sieg Friedrichs des Großen über

1791
1819.

1825.

1835.

1841.
1848.
1848.

1859.
1860.

1870.

1878.

1901.

die WDer Tonkünſtler Wolfgang Amadeus Mozart geſtorben.
othe Dichter Friedrich Leopold Graf zu Stolberg ge

orben.
n Romanſchriftſtellerin Eugenie John (E. Marlitt) ge
oren.

Prhe Dichter Auguſt Graf von PlatenHallermund ge
n.

Stiftung des Hohenzollernſchen Hausordens.
Erlaß der preußiſchen Verfaſſung.
Auflöſung der preußiſchen Nationalverſammlung in
Brandenburg.
Roon wird Kriegsminiſter
ſorben 9toſchreiter Friedrich Chriſtoph Dahlmann ge

n.

Der franzöſiſche Romanſchriftſteller Alexander Dumas
Vater geſtorben.
Einzug Kaiſer Wilhelms I. in Berlin nach dem Attentat
Nobilings.
Der Geſchichtsſchreiber Karl von Hegel geſtorben.

e

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Dez. Bernadotte beſetzt Lübeck.

d

Tagesſpruch: Ueberall lernt man nur von dem, den man

liebt. Eckermann.
Aus Halle und Umgebung.

ver Konſervativen Partei

Halle, den 4. Dezember.
Ein Delegiertentag

für die Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt fand am 3. Dezember im Hotel „Rotes Roß“,
Leipziger Straße, ſtatt.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Wie unendlich wichtig und zugkräftig die auf der Tages-

ordnung des
Frage „Der

wangloſen Zuſammenſeins am Dienstag geſetzte
eichsverſicherungsordnung'“ iſt, zeigte

am deutlichſten der überaus ſtarke Beſuch des Abends, der die
Räume des „Goldenen Schiffchens“ bis auf den letzten Platz
füllte.
ſitzenden gab dieſer ge w Mitteilungen bekannt.
wähnen iſt von dieſen die

Nach Eröffnung und kurzer Begrüßung durch d Vor
u er-

inladung des Vereins deutſcher
Studenten zu den von ihnen veranſtalteten drei Vorträgen, die
den Mitgliedern des Vereins ſeinerzeit nochmals mitgeteilt
werden ollen. Ferner wies der Vorſitzende nochmals auf den
Mittwoch nachmittag 3 Uhr im „Roten Roß'“ ſtattfindenden Dele-
giertentag der Provinz Sachſen und Anhalt hin und lud die ſich
dafür intereſſierenden Mitglieder dazu ein. Nunmehr erteilte er
dem Herrn Rechtsanwalt Dr. Straſſer-Neidegg das Wort
zu ſeinem Vortrage
ordnung'“.

über „Die Reichsverſicherungs-Einleitend führte der Herr Vortragend e aus, daß
er von dem Thema die rein juriſtiſch- techniſche Frage behandeln
r Herr Generalſekretär von Lettow über „Die
politiſ Seite ſprechen werde. Jn ſehr klarer und für jeden
verſtändlicher Weiſe ſprach der Redner, ſoweit es bei der großen
Materie für den Abend möglich war, über die Grundzüge, und
vor allem über die Beſtimmungen der Dienſtbotenverſicherung,
da di
Einze
werden, da der
„Halleſchen Zeitung“ beigelegt werden wird.
druckte Vortrag in der
für wenige Pfennige käuflich ſein. Da ſich

eſe in das Privatleben am meiſten einſchneidet.
iten der Ausführungen

Auf die
einzugehen, kann verzichtet

Vortrag in den nächſten Tagen im Druck der
Auch ſoll der ge-

eſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“
an dem Vortrag eine

ſehr lebhafte und ausgedehnte Ausſprache anſchloß, ſo wird Herr
Generalſekretär von Lettow den politiſchen Teil des gleichen
Themas in der nächſten Sitzung behandeln.

Jm Bezirke
Rentenverteilung.

des Verſicherungsamtes für den Stadtkreis
Halle (die in Klammern beigefügten Ziffern beziehen ſich auf den
Saalkreis) wurden im Jahre 1912 4923 (2768) Jnvwaliden-

I. Beilage zu Nr. 569 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

und Krankenrenten feſtgeſetzt, 2590 (1655) kamen davon in Ab-
gang, ſo daß am Schluſſe des Jahres 1912 ein Beſtand von 2333
(1113) Jnvaliden- und Krankenrenten verblieb. Jn Altersrenten
wurden 778 (1082) feſtgeſetzt; es kamen 617 (884) wieder in Ab-
gang, ſo daß 161 (198) verblieben. Es entfielen auf den Stadt
kreis Halle (Saalkreis) bei einer Bevölkerung von 180 843 (81 683)
auf je 1000 Einwohner 27,22 (33,89) Jmwaliden- und Kranken-
und 4,30 (13,24) Altersrenten, die bis Ende 1912 feſtgeſetzt waren.
Am Jahresſchluſſe 1912 liefen 12,90 (13,63) Invaliden und
Krankenrenten und 0,89 (2,42) Altersrenten. Von den in Summa
e Renten entfallen in den beiden Kreiſen auf jeden

ezirk der bezüglichen Verſicherungsämter 3,97 (2,68) Prozent.Jm Stadtkreis San (Saalkreis) war am Schluſſe des Jahres

1912 ein Beſtand von 8 (1) Witwen- und Waiſenrenten, ſowie
Witwen- und Witwer-Krankenrenten, 2 (13) Waiſenrenten vor
handen. Es entfielen demnach auf je tauſend Einwohner, die Be-
völkerung von 1910 in Rückſicht gezogen, 0,04 WitwenRenten
und 0,25 (0,12) Waiſenrenten. Auf die Bezirke der bezüglichen
Verſicherungsämter entfallen von den in Summa feſtgeſetzten
Renten 7,88 (1,36) Prozent.

Der „alte Götz“ ernſtlich erkrankt,
Der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft Geheimrat

Götz in Leipzig iſt ernſtlich an einer Gelenkentzündung
erkrankt und hat im Leipziger Diakoniſſenhauſe um Aufnahme
nachgeſucht.

Weihnachtsbeſcherung der Zigarrenköpfchenſammler für
arme vaterloſe Kinder.

Auch in dieſem Jahre wollen die Zigarrenköpfchenſammler
eine Weihnachtsbeſcherung für arme, vaterloſe Kinder ver
anſtalten, womit eine Weihnachtsfeier verbunden ſein ſoll. Die
vorjährige Ausgabe betrug für 69 Kinder 485 Mk Trotzdem
dieſes Jahr an dieſer Summe noch rund 150 Mk. fehlen, ſoll die
Zahl der Kinder nicht herabgeſetzt, ſondern wieder, wie ſeit einer
Reihe von Jahren, 65—-70 bedacht werden; da die Hoffnung ge
rechtfertigt erſcheint, daß noch viel Zigarrenköpfchen, Kiſten und
Staniol abgeliefert werden, und daß ſich noch manche mildtätige
Hand öffnen und eine Gabe in Geld u ſpendieren wird.
Schon ſind 65 Kinder zur Beſcherung in die Liſte eingetragen,
eine Zahl, wie ſie ſo zeitig vor Weihnachten noch nicht erreicht
wurde, und doch kommen täglich immer neue Anmeldungen.
Sollten die Einnahmen danach werden, könnten auch mehr als
70 beſchert bekommen, andernfalls müßten viele von der Liſte
geſtrichen werden. Aber wer ſollte da, mit Ausnahme derjenigen
die aus beſtimmten Gründen geſtrichen werden müſſen, wohl
ausgemerzt werden. Wohl ſind Frauen dabei, die nur noch ein
Kind unter 14 Jahren haben, aber kann da die Not nicht ebenſo
groß ſein als bei ſolchen die vier, fünf, ja ſieben Kinder haben,
aber vielleicht eine kleine Rente erhalten? Darum bitten die
Sammelſtelleninhaber ihre Mitbürger recht herzlich um baldige
Ablieferung ihrer geſammelten Gegenſtände und um Spenden in
Geld. Jede Gabe, wenn noch ſo klein, wird dankbar ange
nommen. Die Ausgaben werden immer größer. Nicht allein,
daß die Zahl der Kinder viel größer geworden, auch die Ge-
ſchenke werden immer teurer. So wurden z. B. für Stiefeln vor
25 Jahren für 27 Paar 139 Mk. gezahlt, heute für ebenſoviel
Paar 162,75 Mk., und ſo iſt es ähnlich mit allen anderen Ge
ſchenken. Dabei iſt der Verkauf an Zigarrenkövfchen ſtark zurück-
gegangen. Vor 25 Jahren ſind 438, 440, ja 461 Pfund verkauft.
Voriges Jahr dagegen nur 307 Pfund. Jm Jahre 1884 z. B. be
trug die Einnahme für Köpfchen 369 Mk.; voriges Jahr nur
199,65 Mk. Auch in dieſem Jahre ſind die Köpfchen ſehr knapp,
und doch iſt die Nachfrage ſo groß, daß in kurzer Zeit ganz gut
10 Zentner verkauft werden könnten. Auch Zigarrenkiſten ſtehen
gewiß noch viel in den Häuſern und könnten alle noch zu Geld
gemacht werden. Auch das Staniol von Flaſchen und das ſo
genannte Silberpapier könnte vor Weihnachten noch zu manchem
Geſchenk beitragen, wenn es baldigſt abgeliefert würde. Wer
nur einmal der Weihnachtsfeier der ZigarrenköpfchenSammler
beigewohnt, der iſt bekehrt und ſammelt dann fleißig. Die Be-
ſcherung findet wieder, es wird die Siebenunddreißigſte, die die
Sammler beranſtalten, in der „KaiſerWilhelmshalle“ am erſten
Feiertage 114 Uhr ſtatt. Sie iſt vor 12 Uhr zu Ende, jeder
Teilnehmer kann daher zur rechten Zeit zu Mittag zu Hauſe
ſein. Bei der Feier wechſeln Vorträge und Anſprachen mit Ge-
ſängen, ausgeführt vom Stadtſingechor ab. Schließlich wird noch
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Bericht vom letzten Jahre erſtattet und Quittung gelegt über die
eingegangenen Geſchenke. Zu der Feier, die ſich ſtets eines ſehr
u Beſuches erfreut, iſt jeder bei freiem Eintritt herglich will-

mmen.

Bei der Handelskammerwahl am Dienstag wurden die be
reits früher genannten ausſcheidenden ſechs Mitglieder wieder-
gewählt.

Muß es denn ſein lautet das Thema, über welches Herr
E. Dönitz am Sonntag, den 7. d. Mts., abends 834 Uhr im Ge
meinſchaftshauſe Margaretenſtraße 5 ſprechen wird.

4. Vortagsabend der Literariſchen Geſellſchaft. Jn dem
am 8. Dezember ſtattfindenden Vortragsabend ſpricht Herr Dr.
Leopold Hirſchberg, Dozent für Muſikwiſſenſchaft in Berlin,
über Richard Wagners „Parſifal“. Der Redner wird über das
bedeutendſte Werk Richard Wagners einen mit Erläuterungen am
Klavier und durch Geſang ausgeſtatteten Vortrag halten. Der

Vortrag findet im Saale der „Loge zu den 3 Degen“ ſtatt und
beginnt pünktlich 824 Uhr.
Mitgliedskarte.

Nachmittagsturnen für Frauen. Um auch Damen, denen
die Abendſtunden nicht genehm ſind, Gelegenheit zu geben, die in
der heutigen Zeit doppelt r Leibesübungen zu pflegen, hat
der Allgemeine Halleſche Turnverein Nach-
mittags-Turnſtunden eigagerichtet. Dieſe finden vor-
läufig jeden Freitag von 534 716 Uhr unter Leitung ſeiner be-
währten Turnlehrerin Frl. Koſt in der ſtädtiſchen Schulturnhalle
Dreyhauptſtraße 5 ſtatt. Anmeldungen werden dort entgegen
genommen.

Die Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweig
verein Halle) veröffentlicht im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer eine Anzeige „Zur Aufklärung“ betr. Zeiß-Punktal-
Sachs punktuell abbildende Jſokryſtar-Gläſer der Firma

Buſch.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Die allabendlich um
8 Uhr aufgeführte Schauſpielneuheit „Mag auch die Liebe

Zutritt nur gegen Ausweis durch die

weinen (Die Allwördens) hat einen ungeheuren Erfolg
aufzuweiſen. Das Theater iſt täglich ausverkauft und viele Be
ſucher, welche ſich nicht rechtzeitig mit guten Plätzen verſehen
hatten, mußten ſich mit den Ueberbleibſeln begnagen oder wieder
umkehren. Man benutze nach Möglichkeit den Vorverkauf im
Theaterbüro (9--1, 5--7).

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Konzert vom
Soliſten-Quartett der 7öer.

Halleſche Tageschronik. In der vergangenen Nacht ſprang
ein unbekannter Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von
der Burgbrücke aus in den Mühlgraben. Die Leiche
iſt noch nicht gefunden. Zwiſchen einem in der Delitzſcher
Straße wohnenden angetrunkenen Schlafburſchen und Mit-
bewohnern des Grundſtückes, die den Betrunkenen in ſeine Woh
nung bringen wollten, entſtand Streit, der in Tätlichkeiten über-
ging. Der Schlafburſche, ein Arbeiter, erhielt eine Ver
letzung über dem linken Auge und mußte ſich in kliniſche Be
handlung begeben. Jn der Gr. Steinſtraße wurde eine bis
jetzt nicht ermittelte Dame von einem Kraftwagen ange
fahren. Verletzungen erlitt ſie nicht. Der Kraftwagenführer
brachte die Dame, deren Kleider beſchmutzt waren, nach ihrer
Wohnung. Ein Kraftwagen ſtieß in der Leipziger
Straße mit einem Poſtwagen zuſammen. Hierbei
wurde die Schere des Poſtwagens zerbrochen und ein Kotflügel
des Kraftwagens leicht verbogen. Jn der Kloſterſtraße wurde
ein vierrädriger Hand wagen gefunden, der anſcheinend aus
einem Baugeſchäft ſtammt. Bei einer in der Hermannſtraße
wohnhaften Hauptmannswitwe wurde, während ſie ſich beſuchs-
weiſe außerhalb befand, eingebrochen und verſchiedene
Sachen geſtohlen. Die Täter wurden bisher nicht ermittelt.
Jm Polizeigewahrſam wurden zehn obdachloſe Perſonen
aufgenommen. Geſtohlen wurden eine ſilberne Herren
Schlüſſeluhr, auf dem Rückdeckel ein Eichelkranz und in deſſen
Mitte ein Schnitter mit Senſe; ein Herrenfahrrad, Marke
„Panther“ Nr. 316 275, im Rahmen ein Schild mit der Firma
Weiſe u. Monski, Fabrik III“. Eine von Kindern noch viel
geübte Unſitte, auf Bürgerſteigen ſteiler Straßen ſich auf kleine
Handwagen zu ſetzen und hinabzufahren, hat in der Beeſener
Straße zu einem Unfall geführt. Ein achtjähriger Junge wurde
von einem ſolchen Wagen umgefahren und ein Stück mit fort
geſchleift. Hierbei erlitt er beträchtliche Verletzungen im Geſicht
und am Kopfe.

Klein U. Ziermöhel. Binge Oeihnachtsprelge,
Rauchtische mit und ohne Metallplatte, Ziertische, Nähtische, Ateilige Satztische,

Schreibtische, Bücher- und Notenschränke, Wandschränke, Jalousieschränke,
Vitrinen, Iruhen, Piedestale, Ofenbänke, Buffettritte, Etageren in Holz u. Messing,
Schreibtischsessel, Liege- und Schaukelstühle, Blumenkrippen, Papierkörbe,
Kohrmöbel, Worpsweder und Dielen-Möbel, Garderoben, vollständige Zimmer-
einrichtungen in weiss, Frisiertische, Hut- und Blusenschränke, Spiegel, Wäsche-
puffs, Schleifen- und Schleierschränkchen, Arbeitsständer, Bettschirme.
Kinderzimmermöbel: Bettstellen, Wickelkommoden, Schränke, Schreibpulte.
Metallbettstellen in Messing u. Eisen, vollständige Schlafzimmer in allen Holzarten

Nahkörbe, Nähbeutel, Nadeletuis, Nahkasten

Gr. Steinstr. 86/87 Halle a. S. Marktplatz 21

leder-Klub-Sessel, Iedersofes A. Huth. Co.
erstklassige Arbeit, bequeme Modelle, sehr preiswert.



Kus den Vereinen.
Im Alldeutſchen Verband, Ortsgruppe Halle, hielt geſtern,

Mittwoch, Herr Profeſſor Dr. Hertzberg einen ſehr lehrreiche.z
Vortrag über „Das Deutſchtum in Amerika. Der Redner
gab zunächſt einen Ueberblick über die deutſche Aus

v nach Amerika. Er kam zu dem Schluß,
daß wir uns damit egnügen müßten, daß das Deutſch
tum zu der ſtolzen Entwickelung Nordamerikas weſentlich beige
zen habe, daß man aber auf Erhaltung des Deutſchtums für
viele Geſ terfolgen nicht u köane. Jn Südamerika ſind
en Gebietsteile ſehr ſtark von Deutſchen beſiedelt. Dort
müſſe das r ſchützt und erhalten werden. Wenn es
auch Torheit wäre, zu en, daß einzelne Gebietsteile Süd-
amerikas einſt unter deutſcher Flagge ſtehen würden, ſo müſſe man
ſich dieſe Gebiete, die noch große Auswanderermengen aufnehmen
könnten, doch offen halten für den Fall, daß wir durch einen un
glücklichen Krieg oder wirtſchaftlichen Rückgang in die Lage
kämen, unſere Bevölkerung nicht mehr ernähren zu können. Die
Ausführungen, welche mit Beifall aufgenomwen wurden, wurden
durch Herrn Profeſſor Regel noch ergänzt. In der Ausſprache
wurde betont, daß man das Deutſchtum auſ jeden Fall unter
ſtützen müſſe, auch in Nordamerika, ſchon deshalb, weil ein ſtarkes
Deutſchtum einen Krieg mit dem Mutterlande nach Kräften en
gegenarbeiten würde.

Der Frauenbildungsverein hatte am Mi eine
frauenverſammlung nach dem Reſtaurant „St. Nikolaus“ ein
berufen, in der Frl. Beauvais über die neue Kranken-
verſicherung ſprach. Die Vortragende erläuterte ausführ-
lich den Umfang der Verſicherungspflicht, die Höhe der Leiſtungen
der Kaſſe und der Verſicherten ſowie die Organiſation der ge
meinen Ortskrankenkaſſe in Halle. Dem Vortrage folgte eine
längere Ausſprache, in der verſchiedene Fragen beantwortet
wurden. Erwähnt ſei, Verſicherung freiwillig nach dem
Aufhören der Pflichtverſich
alſo Dienſtboten, die ſich verheiraten, ſich au
weiterhin durch Zahlung der Beiträge die Vor
teile der Krankenverſicherung ſichern können.
Hoffentlich machen recht viele von dieſer ſegens-
reichen Beſtimmung Gebrauch. Die Verſammlung
nahm folgende x an: Die e begrüßtmit Freuden das Geſetz; ſie verſpricht ſich daraus den Erfolg, daß
es ſchweren bisher Schäden Abhilfe d fft und be
ſchließt daher, das Geſetz auch im Sinne des Geſetzgebers zur
Ausführung zu bringen. Die Verſicherung erkennt es als not
wendig, daß die Dienſtnehmer durch die vom Geſetz ihnen vorge-

ung fortgeſetzt werben kann, da 4

S W angeregt werden, die dasſetz getroffene Fürſorge auszunützen. Der Geſchehe ver

langt von dem Dienſtnehmer eine 34-Beitragszahlung, und die
ter verſammelten Frauen beſchließen aus dem oben angeführten
runde, ihrerſeits die Beitragszahlung zu leiſten und in ihren

Kreiſen die Dienſtgeber zu dem heute gefaßten e anzu
regen. Am 11. Dezember, 834 Uhr, ſoll im „Evangeliſchen
Vereinshauſe eine Verſammlung für Dienſtboten in
der ebenfalls ein Vortrag über die Krankenverſicherung der
Dienſtboten gehalten wird. Der von Fräulein Begaubais ge
haltene Vortrag iſt für 10 Pf. von der Stellenvermittlung des
Halleſchen Hausfrauenbundes, Salzgrafenſtraße 2, erhältlich.

Vereins-Anzeiger.
SächſiſchThüringiſcher Vereins för Erdkunde zu Halle a. d. S. Am

10. Dezmber, 824 Uhr im geologiſchen und mineralogiſchen
Jnſtitut, Domſtraße 5: Herr Profeſſor Dr. H. Scupin:
„Ueber Meere und Kontinente der Vorzeit“.r Twen. Nach dem Vortrage geſellige Vereinigung
in der „Tulpe“.

Lehrerinnenverein. Jm Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 Frei
tag 8 Nhr. Herr Rektor Breitbarth über „Die ſchwach-
ſinnigen Elemente unſeres Voſkes im ſozialen und wirtſchaft
lichen Leben der Gegenwart“.

Sozialer Ausſchuß. Am 9. Dezember, 835 Uhr, im „Auguſtiner
bräu“ Verſammlung. Anmeldung neuer Vereine, Abrechnung
von der Gewerbegerichtswahl, Bericht über die Stadtverord-
netenwahlen, Beſprechung der neuen Allgemeinen Ortskranken
kaſſe, Verſchiedenes.

Verein der Oſt- und Weſtpreußen. Am 7. ber, abende
8 Uhr, im „Ratskeller“ Monatsverſammlung. leute will
kommen.

Geſchäftliches.
Die rühmſichſt bekannte Sektkellerei Kloß Foerſter hat jetzt

wieder einen „Doppelwaggon“ ihrer Erzeugniſſe in unſeren
Stadtmauern geborgen. Dieſes Mal waren es die ſehr beliebten
„Jahrhundert Jubiläums Fſillungen“ (aus beſten Champagne

einen hergeſtellt), welche in letzter Zeit bei verſchiedenen
offiziellen Jahrhundertfeſtlichkeiten in Leipzig, Breslau, Dres
Waren als einzige deutſche Sektmarkte getrunken
wurden.

Weihnachtsgeſchenke der Korb- und Kinderwageninduſtrie
ſind ſehr gern gewünſchte Gegenſtände, jedoch haben ſie nur Wert,

wenn die Sachen auch wirklich gut und ſolidſeit 24 Jahren hier am Platze beſtehende mänriſeed 87
KorbwarenSpezialgeſchäft des Korbmachermeiſters Arhet
Sckmidt, Große Steinſtraße 54/55, kann nach jeder Hinſicht
ſich rühmen, auf dem Gebiete der Korbmacherei ſtets tonan
ebend zu ſein. Es liegt daher im Intereſſe eines jeden, bei
edarf in Korbwaren dieſe Firma h Die ſehr ſauber

ausſehenden, zum Teil künſtleriſchen Waren ſind in ſo großer
Auswahl vorhanden, daß auch die verwöhnteſte Geſchmags,
richtung befriedigt wird. Als zuvorkommend, reell und preis
wert iſt die Firma Schmidt ſchon lange bekannt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
S Bad Orb. Die in den Händen Frankfurter Herren be

findliche Majorität der BadOrbGeſellſchaftsAnteile iſt vor
einigen Tagen durch gerichtlichen Akt auf die Stadt Bad-Orb über
tragen und die ſtädtiſchen Körperſchaften haben den neuen Auf
ſichtsrat gewählt. Jn letzter Woche fand unter Hinzuziehung
der Vertreter der Stadt eine rn des Haſeltates durch
die Jntendantur des 13. Armeekorps im Verein mit achleuten
ſtatt. Der Militärfiskus wird im Anſchluß an den Bahnhof Orb
eine Förderbahn vom Beginne des Haſeltales aus nach dem
Truppenübungsplatze zunächſt zur Beförderung der Baumate.
rialien und ſpäter für dauernde Beförderung aller Güter er
bauen. Jm Anſchluſſe an die Errichtung dieſer Förderbahn ſoll
der Bahnhof Orb eine völlige Umgeſtaltung mit Neuerbauung
eines Bahnhofsgebäudes erfahren. Zu dieſem Zwecke wird die
Stadt an die Kleinbahn BadOrb eine 10 Meter breite Wegeſtrecke
abtreten und außerdem ein weiteres 10 Meter breites Wgelände, welches nahezu ganz bereits von der Stadt erworben ſt
an die Kleinbahn übereignen. Jn der letzten Stadtverordnete
ſitzung wurder auf Vorlage des Magiſtrates die nötigen Geld
mittel an die Hleinbahnverwaltung bewilligt. Jm Laufe des
Winters hat die Stadt zwiſchen Bahnhof und dem eigentlichen
Stadtgebiete, und zwar rechts und links der Bahnhofſtraße ein
erhebliches Terrain zu bedeutenden Preiſen erworben. Es be
ſteht die Abſicht, auf der einen Seite der Bahnhofſtraße eine neue
Kirche erſtehen zu laſſen und auf der anderen Seite Garten-
anlagen zu ſchaffen.

FremdenFrequenz: Friedrichroda-Reinhards-
brunn: 13 119 Kurgäſte und 12 526 Paſſanten.
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Solide Spielwaren Paperuagen: Theodor bühr
aller Art. Schaukelpfercde. Leipziger Strasso 94.
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Letzte Draht und e r preq
Nachrichten.

Die Vorgänge in Zabern vor dem Reichstage.
Berlin, 4. Dez. Der Reichstag nohm in ſeiner heutigen

Sitzung zunächſt den Geſetzentwurf betr. die Handels
beziehungen zum britiſchen Reich ohne
Debatte in dritter Leſung definitiv an.

Darauf wurde mit der Beſprechung der Interpellation
über die Vorgänge in Zabern fortgefahren. Zu
nächſt ergriff der Reichskanzler das Wort zu folgenden Aus
ührungen:v Meine Herren! Der Abgeordnete van Calker hat geſtern am

Schluß die Frage an mich gerichtet, wie denn nun weiter die
politik in ElſaßLothringen geführt werden ſoll. Jch
will Jhnen darauf ſofort antworten und ſogleich auf einige An
griffe eingehen, die geſtern gegen mich gerichtet worden ſind. Man

mir vorgeworfen, ich hätte von den Zivilbehörden in
ElſaßLothringen gänzlich geſchwiegen. Mir iſt nicht
eingefallen, durch mein Schweigen eine Kritik an der Haltung der
givilbehörden in ElſaßLothringen zu üben. Worum handelte es
ſich geſtern und wahrſcheinlich auch heute? Um Angriffe auf
die Militärverwaltung. Das iſt doch der Kern der
Sache. Darüber habe ich geſprochen. (Großer Lärm; Präſident
Kaempf: Jch bitte, den Herrn Reichskanzler ausſprechen zu
laſſen und die Zurufe zu unterlaſſen.) Mir iſt weiter vorgeworfen
worden, daß ich mich bei meiner Darſtellung lediglich auf Militär
perichte und nicht auf die Zivilberichte bezogen hätte. (Fort
geſetzte Unruhe links.) Das iſt unrichtig. Jch kenne die Zivil-
berichte ganz genau. (Lärm links, Glocke des Präſidenten.) Meine
Herren! Jch werde eine Pauſe machen, bis es dem Herrn Präſi
denten gelungen iſt, mir diejenige Ruhe zu verſchaffen, um weiter
ſprechen zu können. (Wiederholter Lärm links, Glockenzeichen des

Präſidenten.) Meine Herren! Jch wiederhole, ich kenne dieſe
Berichte ganz genau und habe ſie bei meiner Darſtellung ver
wertet. Jch habe ausdrücklich betont, daß äber die Frage, ob die

zivile Sicherheit verſagt hat, ein ſcharfer Wider-
ſpruch der Anſichten zwiſchen der Militär und der Zivil-
verwaltung beſteht. Jch habe weiter ausdrücklich hervorgehoben,
daß die mangelnde Kooperation zwiſchen Militär and
zivilbehörden zum großen Teil ſchuld an den unerfreulichen Vor
gängen in Zabern war und daß nur der an dauernde Kon
takt beider wieder zu normalen Zuſtänden führen kann.
Wie ſoll ich das alles ſagen können, ohne daß ich die Berichte
der Zivilbehörden kenne. Wenn ich diejenigen Vorgänge dar
geſtellt habe, auf Grund deren das Militär eingeſchritten iſt, ſo
muß ich mich doch auf die Darſtellung der Militärverwaltung
ſtützen. Es iſt doch unmöglich, das anders zu machen. Die Aus-
ſagen der Zivilbehörden über die Vorgänge vom 28. November
beziehen ſich im weſentlichen auf die Ereigniſſe bei der Räumung
des Schloßplatzes und auf die Behandlung der Verhafteten.

Aus der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten.
München, 4. Dez. Jn der Kammer der Abgeordneten

kam heute bei Beſprechung des Etats des Miniſteriums des
Auswärtigen Miniſterpräſident Freiherr v. Hertling
auf eine Frage des Abg. Quidde (lib.) auf ſeine kürzliche
Aeußerung zurück, daß jetzt mit den Rüſtungen auf
lange Zeit hinaus ein Ende ſein müſſe und erklärte: Meine
Aeußerungen ſollten ein Warnungsſignal ſein. So ſehr
ich im Frühjahr von der Notwendigkeit der Rüſtungen
durchdrungen war, ſo ſehr bin ich der Meinung, daß die da
mals vorgenommenen und in die Wege geleiteten
Rüſtungen auf Jahre hinaus ausreichen, um die Macht
ſtellung des Deutſchen Reichs zu feſtigen. Jch wünſchte des
halb gewiſſen Kreiſen, die immer glauben, neue Rüſtungen
verlangen zu müſſen, ein Warnungsſignal zu geben,
und ich habe in maßgebenden Kreiſen aus dieſer meiner
Meinung niemals ein Hehl gemacht.
Bildſchmuck für den Wettbewerb des Verkehrsvereinsbundes.

Leipzig, 4. Dez. Der Bund deutſcher Ver-
kehrsvereine hat bekanntlich zu Anfang dieſes Jahres
einen Wettbewerb ausgeſchrieben zur Erlangung
guter, auch künſtleriſchen Anforderungen ge-
nügender Photographien, die als Bildſchmuck für die
Werbearbeit des Bundes dienen ſollen. Nach der Zahl
der Eingänge iſt das Ergebnis des am 31. Oktober abge
laufenen Wettbewerbs ein ſehr befriedigendes, indem rund
4000 Bilder dem in dieſer Woche in Leipzig tagenden
Preisgericht vorliegen. Das geſamte Bildmaterial
wird vom 6. bis 16. Dezember im großen Saale des
Handlungshofes zur Ausſtellung gelangen.

Ausfuhr rumäniſchen Petroleums nach Serbien.

Bukareſt, 4. Dez. Die Petroleum-Aktien-
geſellſchaft Steauga Romana hat durch Vertrag
das Recht erhalten, nach Serbien jährlich 30 000 Tonnen
Petroleum auszuführen.

Zur Londoner Frauenſtimmrechtlerinnen-Bewegung.
London, 4. Dez. Der White Star- Dampfer „Majeſtic“

wird heute aus Amerika in Plymouth eintreffen. An Bord
befindet ſich auch Frau Pankhurſt, die bei ihrer Lan
dung verhaftet werden ſoll. Die Frauenſtimmrecht-
lerinnen haben ihrerſeits alles in Bewegung geſetzt, um die
Verhaftung zu verhindern. Eine bewaffnete Abteilung
derſelben befindet ſich in Plymouth. Auch iſt ein Schnell
dampfer gemietet worden für den Fall, daß Frau Pankhurſt
nach einem anderen Landungsplatz gebracht wird.

Das Eiſenbahnweſen in Nordamerika.
Waſhington, 4. Dez. Nach Beſprechungen zwiſchen dem

Seneralſtaatsanwalt und den Vertreter der New ork, New
Haven and Hartford Railroad iſt man auf beiden Seiten
überzeugt, daß man bald ohne gerichtliches Verfahren eine
Grundlage für die Ablöſung dieſes Syſtems finden und
daß im Transportweſen mit Neu England der freie Wett
bewerb in einer die Regierung befriedigenden Weiſe wieder

geſtellt werden wird.

Zur Lage in Mexiko.
Waſhington, 4. Dez. Wie das Staatsdepartement er

fährt, iſt General Huerta nicht mehr imſtande, ſeine
Truppen zu beſolden.

Die Gebrüder Mannesmann in Marvokko.
Madrid, 4. Dez. Die Zeitung „Hoy“ veröffentlicht

eine ausführliche Darlegung der Gebrüder
Mannesmann. Dieſe verfolgt, wie es in der Ein-
leitung heißt, den Zweck, mit den phantaſtiſchen
Segen den aufzuräumen, die ſich bezüglich der ſpani
ſchen Zone um ihre angebliche Einmiſchung in die
marokkaniſchen Fragen gebildet haben. Jn dieſer
Hinſicht zählt die Darlegung Einzelheiten und Be
trachtungen über die Rolle auf, welche die Brüder Mannes-
mann in Marokko geſpielt haben und noch ſpielen, ſowie
ihren Einfluß bei den Marokkanern. Schließlich äußert ſich
die Darſtellung über die Mittel, um Frieden zu ſchließen,
ſowie über die Bedingungen, unter denen er geſchloſſen
werden könnte. Ueber ſeine Stellungnahme zu den Dar
legungen der Gebrüder Mannesmann in der Zeitung „Hoy“
befragt, antwortete der Miniſter des Jnnern, daß
er ſeine Befugniſſe niemandem übertrage. Er fügte hinzu,
Spanien werde es ſchon ſo einzurichten wiſſen, daß ihm
ſeine eigenen Mittel genügten.

Bergwerksunglück.
Dortmund, 4. Dez. Auf der Zeche „Wiendahlsbank“

wurden während. der Frühſchicht vier Bergleute durch
ſchlagende Wetter
brannt.

Bankdirektor Stock bleibt in der Fremdenlegion.
Greiz, 4. Dez. Nach einer an die hieſige Staatsanwalt-

ſchaft gelangten Pachricht wird die franzöſiſche Re
gierung den in die Fremdenlegion geflüchteten
früheren Direktor des Bankvereins Zeulenroda, St o ck, der
den Bankverein um etwa 300 000 Mark geſchädigt hat,
nicht ausliefern.

Zu dem großen Poſtraub in Belgien.
Brüſſel, 4. Dez. Nach den hier vorliegenden Mel-

dungen war der zwiſchen Brügge und Verviers vorgeſtern
entwendete Wertſendung an das Kölner Bankhaus Oppen
heim u. Co. adreſſiert. Der genaue Wert wird auf
351060 Mark angegeben, die in deutſchen Banknoten
expediert worden waren. Das Gericht hat die ſtrengſte
Unterſuchung eingeleitet. Jn eingeweihten Kreiſen nimmt
man an, daß der Diebſtahl zwiſchen Brüſſel und Lüttich
ausgeführt worden iſt.

Bauernrevolte.
Trapani (Sizilien), 4. Dez. 1500 Bauernbündler

marſchierten geſtern vor die Präfektur und verlangten die
Freilaſſung von 20 verhafteten Genoſſen. Als ihrem
Wunſche nicht Folge geleiſtet wurde, griffen ſie die Polizei
an und verwundeten 20 Poliziſten durch Steinwürfe. Die
Ordnung konnte erſt durch Truppen wiederhergeſtellt
werden. 80 Bauern wurden verhaftet.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage de Rohzuckermarktes

während der Woche vom 25. November bis 1. Dezember wird ausMagdeburg e geſchrieben: Jn Fabrik utker iſt das
Angebot im allgemeinen etwas geringer als in der Vorwoche
geweſen, indes ſorgten einige größere Partien doch für verhältnis-
mäßig gute Umſätze. Die Nachfrage der Raffinerien, die etwas
beſſeren Abzug nach dem da und nach dem Auslande hatten,
nahm leicht zu, ſodaß di

lebens gefährlich ver-

ie Ausfuhrhändler gegenüber dieſem
Wettbewerb zeitweilig etwas Schwierigkeiten hatten, ſich ihren
Anteil am Geſchäft in prompten Zuckern zu ſichern, denn An
käufe mit etwas hinausgeſchobener Lieferung waren für ſie wegen
der von den Raffinerien gezahlten kleinen Aufgelder nicht
möglich. Die Preisſchwankungen hielten ſich in engen Grenzen.
Zuerſt bezahlte man für hieſige ſowie für Halleſche Zucker
9,05 ſpäter bis 9,15 dann wieder 9,1214 M ohne Sack frei
hier, bzw. frei Halle, Tarif 1. Hannover-braunſchweigiſche Zucker
wurden zu 8,872--8,95 beſonders bevorzugte Marken ſelbſt
bis zu 9 A ohne Sack ab Stationen gehandelt; ſchleſiſche Zucker
wurden je nach Beſchaffenheit und Frachtlage von s,7216 M bis
8,5755 ohne Sack ab Stationen umgeſetzt. Jn neuer Ernte
kamer einige Abſchlüſſe zuſtande. Das Angebot in Nacherzeug-
niſſen ſt ſaiſongemäß groß, trotzdem gingen faſt alle Partien in
die Hände der Raffinerien über, die dafür volle vorwöchentliche
Preiſe zahlten. Der Verlauf des Montags- Marktes war nach
amtlicher n r ruhiger; eine hieſige Raffinerie bezahlte
einen geringen Zucker mit 9,2616 M mit Sack, frei hier, Tarif 1.
Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für: Kornzucker Grundlage
88 Proz. Rend. 8,85 MA-8,975 Nacherzeugniſſe Grundlage
75 Proz. Rend. 7 A bis 7,15 beides ohne Sack, die 50 kg, ab
Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze
mit 548 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand) an. Sonſt
meldeten Hamburg 249 000 (erſte und zweite Hand), Braun
ſchweig 161 000, Halle 200 000, Danzig 95 000, Stettin 266 000
und Breslau 221 000 Ztr. Das Geſchäft in Raffinaden iſt etwas
lebhafter geweſen, die bezahlten Preiſe waren jedoch unregel-
mäßig von 18,25--18,00 für November-März ſowie November-
MaiLieferung, Grundlage gem. Melis I. Die Abforderungen
waren zufriedenſtellend. Der Verlauf des Montags- Marktes war
ruhig und 256 Pf. niedriger in den Kurſen als am Sonnabend.
Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab Montag mittag für Korn-
ucker Grundlage 88 Proz. Rendement, die 50 kg, fob Hamburg,Segember 9,35 M Gd., 9,3724 A. Br., Januar 9,40 A. Gd.,

9,45 Br., Februar 9,47142 A. Gd., 9,50 M Br., März 9,55
Geld, 9,60 A. Br., Januar-März 9,4734 A. Gd., 9,5216 A. Br.,
April 9,6234 A. Gd., 9,6716 A. Br., Mai 9,7211 C Gd., 9,75
Br., 9,75-9,759,72 begz., Auguſt 9,95 Gd., 9,9734 Br.,
Oktober Dezember 9,7714 Gd., 9,80 Br., 9,80 bez. Jn
Deutſchland war die Witterung in der erſten Wochenhälfte
noch kühl und günſtig für die Haltbarkeit der Mietenrüben, ſeit
Freitag bis Sonnabend ſind wiederholt ſtärkere Niederſchläge
gefallen, auch liegen die Temperaturen etwas höher.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Dezbr. Preis pro 100 kg 9.50 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 4. Dezbr. Sofort: Hamburg 10.35, Magdeburg
10.50 A. Februar- März 1914: Hamburg 10.60, Magdeburg
10.70 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.55, Magdeburg
10,65 feſt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 4. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt zeigte heute bei ruhigem Geſchäft
ſchwächere Tendenz. Die ſehr günſtigen Ziffern über die dies
jährige deutſche Ernte ließen die Preiſe gegen den geſtrigen
Schluß bedeutend heruntergehen, beſonders im Maitermin. Pom
Auslande lag keine beſondere Anregung vor. In Hafer fanden
größere Abgaben für Rechnung der Provinz ſtatt. Mais und
Rüböl lagen träge. Wetter: bewölkt.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 190,00, Mai 198,25, Juli 200,60 etw. matter.
Roggen: Dezbr. 160,00, Mai 163.76, Juli behauptet.
Hafer: Dezbr. 152 50, Mai 159,00 A. matt.
Mais: Dezbr, Mai ſtill.Räüdböl: Dez. 64.60, Mai geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 4. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der geſtrigen Feſtigkeit an der NewYorker Börſe zeigte
fich im heutigen Vörſenverkehr größere Zurückhaltung, da die
geſtrigen Reichstagsverhandlungen die Möglichkeit neuer politz
j Schwierigkeiten wachrufen könnten. Jedoch waren die
Kurſe überwiegend höher, wenn auch meiſt nur um Bruchteile
Oeſterreichiſche Werte beſſerten ſich auf Wien. Canada waren
bei Beginn ca. 34 Mk. höher, gingen aber ſpäter faſt auf den
geſtrigen Stand zurück. Von Montanwerten hoben ſich Bochumer
um 16 Prozent auf eine Kauforder, der nur geringes Angebot
gegenüberſtand. Ferner erfuhren Phönix und Hohenlohe eine
Beſſerung um z Prozent, letztere im Zuſammenhang mit der
Zeitungsmeldung über die Verlängerung des Zinkeiſenverbandes.
Schiffahrtsaktien waren leicht gebeſſert. Am Markte der Großen
Berliner Straßenbahn und der Hochbahn- Geſellſchaft machte ſich
nach der geſtrigen Steigerung eine Ernüchterung geltend, da die
Verſchmelzungsgerüchte zwiſchen den Berliner Verkehrsunter
nehmungen vorläufig noch einer beſtimmten Grundlage entbehren.
Tägl. Geld 4—-35 Prozent. Bei der Seehandlung var Geld
auf fünf Tage zu 33 Prozent und bis 24. Dezember zu 4 Proz.zu haben. Prieatdistont 436 bzw. 434 Prozent.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 3. Dezbr. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Zig. Butter: Hof und Genoſſenſchaftäbutter
Ia. Qual. 134-135 IIa Qual. 128--134 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 62,75 63,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 65,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 64,50--70,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 65,00--70,00 A. Speck:
ruhig.

Wochenmarkktberichte.

Naumburg a. S., 3. Dez. (Bericht der Naumburger
GBetreide-Notierungskom miſſion der vereinigten

Land wirte.) Die Notterungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: ruhig, 169
bis 1768 Noggen: ruhig, 169 163 neuer A. Brau
gerſte: ruhig, 170 bis 186 feinſte über Notiz. Hafer
ruhig, 155 160 feiner ſchwerer über Notiz.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Die Stimmung am deutſchen Kartoffelmarkte flaute in der
Berichtswoche weſentlich ab. Diejenigen Kartoffeln, welche infolge
der Beſchädigung durch den Oktoberfroſt die Ueberwinterung
ſchlecht überſtanden hätten, ſind inzwiſchen zum größten Teil ge-
räumt worden, und die anderen Kartoffeln, welche infolge der
Fröſte der letzten Tage von den Landwirten wintermäßig ein
gedeckt wurden, kommen jetzt nicht mehr an den Markt. Jm
gleichen Verhältnis wie das Angebot hat auch die Nachfrage nach
gelaſſen. Jnfolge des unſicheren Wetters iſt ein Verſand auf
größere Entfernungen nicht mehr möglich und der Lokalbedarf
hat ſich infolge des langen Herbſtes reichlich verſorgen können.
Das Fabrikkartoffelgeſchäft liegt mit Rückſicht auf die ſpäte Lage
des Stärkemarktes unverändert flau. Futterkartoffeln ſind voll-
ſtändig umſatzlos, nur im Saatkartoffelgeſchäft herrſchte gewiſſe
Nachfrage. Jch notiere:

Speiſekartoffeln:
Magnum bonum: Erna, Up to date, Magnum 1,60 1,80 4
Märcker, Jmperatrr. 1,60 1, 70Fabrikkartoffeln je nach Stärkegehalt 1,30 1,50

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 kg parität Breslau.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vnn 4. Dezember früh 7 Uhr.

Nordhauſen 52 6
Magdeburg 51,0

W 6 volkig 9
88 W 4 10

2

Luft Te TemperaturOrt uit. Sende nd Wetter g z
druck ratur höchſter nigdrign 2Stand Stan 2 7

Haute 753 5 W 7èhbeiter 10
Torgau 753 3 SW 3 (halbb. 10

eGardelegen 7498 8 2 10
Brocken 8W 9 bedeckt 0 71.-6) Regen.

Soweit die heute ſehr lückenhaft vorliegenden telegraphiſchen
Nachrichten erkennen laſſen, iſt ein Teil der umfangreichen nörd
lichen Barometerdepreſſion nach dem ſüdlichen Norwegen gelangt
und veranlaßt in Wechſelwirkung mit dem hohen Druck die Fort
dauer der unruhigen, milden Witterung. Jm ſüdweſtlichen
Deutſchland haben bereits auch wieder Regenfälle eingeſetzt. Auf
der Rückſeite der wahrſcheinlich nordoſtwärts weiterziehenden
Barometerdepreſſion haben wir bei böigen weſtlichen bis nord-
weſtlichen Winden und wechſelnder Bewölkung kälteres Wetter
mit Niederſchlägen in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 5. Dezember Vöig, wechſelnde Bewölkung, kälter, Niederſchläge
in Schauern,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 5. Dezember: Windig, etwas kälter

werdend, ſrüh jedoch zuerſt milde, zunächſt trübe und Regen, ſpäter
veränderlich, Niederſchläge in Schauern,

Vorausſichtliches Wetter am 6. Dezmber: Etwas kälter, abwechſelnd
heiter und wolkig, Niederſchläge abnehmend.

Waſſerſtände am 4. Dezember.(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 1,74,
Grochlitz 1,09, Bernburg Üntp. 0,85, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,44. El be: Leitmeritz 0.67, Außig 0,95, Vresden
T 951, Torgau 1,75, Wittenberg 284, Roßlau 2,53,
Barby 2,20, Magdeburg 1,55, Tangermünde 2,60, Witten
berge 1 40, Hohnſtorf 0,68. Mull de: Düben 6,92.

Ir Gegen Voerstopfung, gestörte Verdauung,reſte Blutanarehe, etc.
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Rauchtiſche tat
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verheir. Knecht ſucht 1. April hn a ne er Wein g3 ter r Zierſchränke, Flur Halle, Gr. Steinſtraße 84. Mitte geschieden, dem der Verein dauernd ein ehrendes
Anden J bewahren wird.
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Freitag nachm. I Uhr im Restaurant Aktien- Brauerei
(Rosesplata).

Jung. Mädchen m. höh. Töchter
ſchulbild., 19 J. tücht. im Haush.,kinderlieb, ſucht Anf. Januar

garderob., Zrumegur,

Spiegel. Klubſeſſel,
Paneelbretter, Räh
tiſche verkauft (0629

u o

Stellg. in feinem Hauſe, am liebſt.
Arztfamilie, wo ſie ſich evtl. zur
Aſſiſtentin ausbilden kann. Vollſt.
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2. Beilage zu Vr. 569 der Halleſchen Feitung 5. Dezember 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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des Gemüſes“. m Anregung des Vorſitzenden erklärten ſich Fremdenverkehrs und die Heranziehung neuer Jnduſtrien, umProvinz Sachſen und Umgebung.
Der Ev.Soz. Preßverband für die Provinz Sachſen (e. V.),
der jetzt auf ein 22jähriges Beſtehen zurückblickt, hielt am 1. und
2. Dezember unter Leitung ſeines langjährigen Vorſitzenden,
p. Grüneiſen-Halle, ſeine diesjährige zweite geſchloſſene
Ausſchußſitzung ab. Vertreten war der Vorſtand durch
12 Mitgli und 29 Bezirksvereine durch 32 Abgeordnete.
Nach Erledigung einer Reihe von Wahlen ſowie Prüfung der
Finanzverhältniſſe, die von der fortſchreitenden Be
deutung des Verbandes Zeugnis ablegten, wurden in ein
gehender Beſprechung interne organiſatoriſche und grundſätzliche

behandelt: Ausbau der Berichterſtattung an dieFeefe durch e und örtliche Vertrauensmänner, Aufnahme
und Vertrieb des Vaterländiſch-Sozialen Volkskalenders
1914, Herausgabe von kleineren Flugblättern über bren-
ne neben den jetzt in 11 Nummern vorliegenden
bekannten Wegweiſern, Erweiterung der Preßvorträge in
den Bezirken, planmäßige Mitgliederwerbung u. a. Aus
den Berichten, die die Abgeordneten über ihre Bezirks-
arbeit erſtatteten, wurde zur allgemeinen Freude erſehen, daß
der Dienſt des Preßverbandes, der ſich von jeder politiſchen und
kirchenpolitiſchen Beeinfluſſung fern hält, in der großen und
kleinen Preſſe der Provinz Sachſen andauernd ſteigende Be

und wachſende Verwertung findet. Einer Einladung
der Jnternationalen Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik
in Leipzig 1914 folgend, ſoll die nächſte Generalver-
ſammlung in Leipzig ſtattfinden.

Der weimariſche Landtag
wird eine neue Gemeindeordnung, die zugleich Landgemeinde-
und Städteordnung werden ſoll, zugehen.

Aus den landwirtſchaftlichen Vereinen.
Der landwirtſchaftliche Verein Queiß-Grö-

bers hielt am Dienstag, nachmittags 33 Uhr, die erſte dies-
jährige Verſammlung ab. Nach Begrüßung der Anweſenden durch
den Vorſitzenden Herrn Gutsbeſitzer Oberleutnant Beil-
Gröbers wurde zur Tagesordnung übergegangen. Jm geſchäft
lichen Teil wurde erwähnt, daß man den allſeitig ſo billig ange
prieſenen Kunſtdüngemitteln nicht immer volles Vertrauen
ſchenken ſolle. Hierauf erfolgte ein Bericht über den Verlauf der
Zentralverſammlung in Halle durch Herrn Gutsbeſitzer Trömel-
Benndorf. Darauf gab der Vorſitzende einen kurzen Bericht über
die Beobachtungen der letzten Ernte. Bei der Ausſprache wurde
mehrfach der ſogenannte „Brand“ des Weizens erwähnt, gegen
welchen leider auch die Wiſſenſchaft noch kein einwandfreies Mittel
beſitzt. Vor marktſchreieriſchen Saatfirmen der thüringiſchen
Gegend, welche in jeder Fachzeitſchrift erſcheinen, ſei gewarnt, da
der Erfolg mit der Verſprechung nie im Einklang ſtand, zumal
auch für den Saatbezug von der Probvinzialſächſiſchen Zucht-
genoſſenſchaft jedwede Garantie geboten wird. Der Ertrag der
Kartoffelernte hat erwieſen, das neu bezogenes Saatgut aus der
Altmark und Mecklenburg qualitativ und quantitativ ſehr günſtige
Erträge geliefert hat. Den Hauptvortrag hielt Herr Hufbeſchlags-
lehrer Stoye (von der Landwirtſchaftskammer Halle) über Huf-
beſchlag und Hufpflege, welcher allerſeits das lebhafteſte Intereſſe
erregte. Zum Schluß erfolgte die Aufnahme der Herren
W. Achilles, C. Heyer-Gr.- Kugel und H. BleyWiedemar als Mit
glieder des Vereins.

Unglücks- Chronik.
Jn der Spätheſchen Fabrik zu Gera ſprang an der Dampf-

maſchine ein großes Dampfrohr, ſo daß der dabeiſtehende Feuer
mann Baumann lebensgefährlich verbrüht wurde.

Das fünfjährige Söhnchen des Fuhrwerksbeſitzers Graß-
muck in Rodach fiel derart unglücklich von einem Stuhl, daß
es eine ſchwere Kopfverletzung davon trug und noch im Laufe der
Nacht ſtarb.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Hühnenberg,
zwiſchen Oker und Goslar. Beim Herabſchleifen von Holz
kraf ein Baumſtamm den 19 jährigen Sohn Erich des FuhrherrnBartels aus Oker ſo nglückie) an den Kopf, daß der Tod auf

der Stelle eintrat. uJn Kaſſel ſtürzte auf einem Fabrikneubau der Schloſſer
Simon Landefeld aus ſechs bis ſieben Meter Höhe ab, brach
die Wirbelſäule und erlitt noch andere ſchwere innere Ver-
letzungen. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde er ins Kranken-
haus eingeliefert.

x

Bennewitz-Benndorf, 3. Dez. (Denkmalsweihe.
Kurſe.) Das vom Ortsausſchuß für Jugendpflege und dem
Jugendverein zur Erinnerung an die große Zett vor 100 Jahren
auf dem Schulhofe errichtete Denkmal ſoll am Sonntag,
den 14. Dezember, nachmittags 2 Uhr, durch Herrn Rektor
Hemprich aus Naumburg geweiht werden. Das Denkmal iſt
gebaut aus erratiſchen Blöcken, die z. T. eine ganz ſtattliche Größe
und Gewicht aufweiſen. Für die Einrichtung von Näh- und
Flickarbeitskurſen für die weibliche Jugend iſt dem
Ortsausſchuß vom Herrn Regierungspräſidenten eine namhafte
Beihülfe bewilligt.

4 Osmünde, 3. Dez. (Unterhaltungsabend.) Der
Zweigverein Osmünde vom Vaterländiſchen Frauenverein ver
anſtaltet am Freitg, den 5. Dezember, im Güntherſchen Saale
zu Gröbers einen Unterhaltungsabend mit Geſangsvorträgen
und Lichtbildern aus dem Leben der Königin Luiſe.

Gröbers, 3. Dez. (Der Obſtbauverein) Gröbers
und Umgegend hielt am letzten Sonntag unter dem Vorſitz von
Lehrer KolbeBennewitz eine ſehr gut beſuchte Verſammlung
ab, in welcher Herr Kantor Schmidt aus Schenkenberg (Kreis
Delitzſch) einen gehaltvollen, auf reicher Erfahrung gegründeten
Vortrag hielt über „Die künſtliche Düngung der Obſtbäume und

Deutsehe u, Oriental. Teppiche Gar dinen in jeder Art,

Tisch- un Diwandecken
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Reiche Luswahl

billigsten Preisen,

eine Reihe von Mitg
bereit. Jn der nächſten Verſammlung am 28. Dezember werden
geboten zwei Vorträge über den „Schnitt der Obſtbäume“ und
den „Froſtſpanner“.

Weißenfels, 3. Dez. (Verſchiedenes.) Jn der Beu-
ditz- Volksſchule wird ſeit geſtern über 70 bedürftigen Schul
kindern Frühſtück in Geſtalt von warmer Milch und Bröt-
chen gewährt. Die Koſten werden aus der Stadtkaſſe beſtritten.
Zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins haben in der
letzten Zeit Wohltätigkeitsaufführungen ſtattge-
funden die über 3300 Mk. als Reinerträgnis ergaben. Auf An
regung des Kgl. Landrats v. Richter iſt auch für den Landkreis
Weißenfels eine gemeinnützige Rechtsauskunftsſtelle
ins Leben gerufen, die auch die Anfertigung von Schriftſätzen
übernimmt. Sie ſoll zum erſten Mal in Theißen am 9. Dezember
tagsüber in Tätigkeit treten.

Bad Köſen, 3. Dez. (Die Stadtverordneten)
genehmigten in ihrer letzten Sitzung einſtimmig die Koſten für die
Durchführung der Klage, die Fabrikdirektor Kerſten
gegen die Stadtverordneten wegen Entziehung des
Bürgerrechts beim Bezirksausſchuß angeſtrengt hat. Die Stadt
verordneten Verſammlung hat ihrerſeits Herrn Kerſten das
Stadtverordnetenmandat aberkannt, da er wiederholt nicht zur
geſetzmäßigen Einführung erſchienen war, und ſich ſo die Ange
legenheit vom Monat Januar d. Js. bis zum September hinge-
zogen hatte. Es liegen zwiſchen Stadtverordnetenverſammlungund Herrn Kerſten Meinungeverſchiedenheiten vor, ob die Prü-

fung etwaiger Einſprüche gegen die Wahl vor oder nach der Ein
weiſung als Stadtverordneter zu erfolgen habe. Stadtverord-
netenvorſteher Gibhardt wurde mit der Vertretung der Klage
beauftragt. Da der Etat für das Kurmittelhaus auf das Jahr
1913 bei 3500 Mk. ſchon überſchritten iſt, werden noch 1600 Mk.
unter der Bedingung bewilligt, daß das Kurmittelhaus künftig
von Anfang April bis Ende Oktober in Betrieb bleibt.

Delitzſch, 38. Dez. (Ehrung.) Dem Branddirektor
Schulze verlieh der Herzog von Altenburg das Ritterkreuz
2. Klaſſe des Erneſtiniſchen Hausordens Die Stadt Delitzſch er
nannte ihn zum Ehrenbürger. Weiter erhielt der Jubilar einen
Ehrenſäbel und den Ehrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft.

K. Bitterfeld, 3. Dez. (Handelskammerwahl.
Arbeitsnachweis.) An der heute unter Leitung von
Direktor Haberland ſtattgefundenen Wahl zur Handels-
kam mer beteiligten ſich 38 Firmen mit 162 Stimmen. Die
ausſcheidenden Mitglieder Kommerzienrat Piltz und Stadtrat
Richter- Bitterfeld wurden einſtimmig wiedergewählt. Jm
öffentlichen Arbeitsnachweis wurden im Monat November
81 Stellen gemeldet, von denen 71 beſetzt werden konnten.

Z. Herzberg (Elſter), 4. Dez. (Unvorſichtige Schützen.)
Bei der Treibjagd in Polzen wurde einem Treiber der Hut durch-
ſchoſſen, ein zweiter wurde durch Schrotkörner an der Hand leicht
verletzt. Schlimmer erging es einem dritten Treiber, dem ein
Schrotkorn in die Schläfe ging. Er begab ſich in die Klinik zu
Berlin. Mittels Durchleuchtung mit Röntgenſtrahlen wurde feſt
geſtellt, daß das Unglücksſchrotkorn an der Hirnſchale ſeitwärts
vom linken Auge ausgehend, abgeglitten, bis nach der hinteren
Seite des Kopfes gedrungen und dort ſitzen geblieben iſt. Das
Korn muß auf operativem Wege entfernt werden, weil die Seh-
kraft des Auges gefährdet iſt. Auch bei glücklichem Verlauf einer
Operation wird die Sehkraft noch ſchwer beeinträchtigt werden.

r. Laucha (U.), 3. Dez. (Stadtverordnetenſitzung.
T Marktbericht.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, da die
Stadt verpflichtet iſt, dafür zu ſorgen, daß ein angekörter Bulle
für die kleineren Landwirte gehalten wird, und Landwirt Moritz
Scheibe einen ſolchen gegen eine jährliche Entſchädigung von
300 Mark anſchaffen will, vom 1. Januar 1914 an dieſe Ver-
gütung zu zahlen. Ferner willigten ſie ein, daß die Haupt-
ſtraße, die ſeit längerer Zeit in ſchlechter Beſchaffenheit iſt, von
der Provinz wieder an die Stadt zurückgeht, damit dieſe die Ver-
beſſerungen und Neupflaſterungen übernimmt. Die Provinz zahlt
jährlich 670 Mk. die Strecke iſt 766 Meter lang. Auf dem
Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine 28
bis 30 Mark. Jn unſerer Nachbarſtadt Freyburg, wo 85 Stück
angetrieben waren, ſtellte ſich der Preis auf 20--30 Mark.

Sangerhauſen, 4. Dez. (Zu dem Konkurs) der Bau
firma Weber K Hamann, offene Handelsgeſellſchaft in
Radewell bei Halle iſt zu melden, daß die Firma hier einen
Geländeſtreifen an der Breitbartſtraße erworben hatte, um
neun moderne Wohnhäuſer zu errichten. Jn Sanger-
hauſen hatte man dieſen Plan mit großer Freude begrüßt, weil
man etwas Abhilfe in der ſchon lange beſtehenden Wohnungsnot
erhoffte. Wie ſehr die Wohnungen begehrt werden, erſieht man
daran, daß die zwei bisher im Bau begriffenen Häuſer bereits
vermietet geweſen ſein ſollen. Nachteile dürfte hier niemand er-
leiden, da die Auflaſſung parzellenweiſe erfolgte und im übrigen
die Forderungen durch die Maſſe reichlich gedeckt ſein ſollen. Jn
Sangerhauſen jedenfalls berechtigte das Unternehmen der Firma
zu den beſten Hoffnungen.

Magdeburg, 3. Dez. Die zweite theologiſche
Prüfung) beſtanden im Konſiſtorium fünf Kandidaten und
erwarben damit die Anſtellungsfähigkeit für pfarramtliche Tätig-
keit, darunter einer mit „recht gut“ und zwei mit „gut“. Es
ſind das die Herren: Wilhelm Buch, Hans Meinhof, Mar-
tin Hedemann, Johannes Schoenian und Hermann
Thinius.

Heiligenſtadt, 3. Dez. Pläne zur wirtſchaft
lichen Hebung Heiligenſtadts.) In der heutigen Stadt-
oerordnetenſitzung entrollte der Stadtv. Wies mann
ein Programm zur wirtſchaftlichen Hebung der Stadt Heiligen-
ſtadt, nachdem kürzlich ein Programm des Beigeordneten
Dr. Martin zur Verſchönerung der Stadt und ihrer Umgebung
die Billigung der ſtädtiſchen Körperſchaften gefunden hat. Ein
gehend beſprochen wurde u. a. die Wiedereinführung der Wochen-
märkte, die Einrichtung einer regelmäßigen Automobilverbindung
zwiſchen Heiligenſtadt--Geisleden--Dingelſtädt, die Hebung des

Fußsäcke
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den männlichen Arbeitern mehr Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen.
Die gegebenen Anregungen fanden großen Anklang. Es ſoll eine
Kommiſſion ernannt werden, welche die Vorarbeiten zur wirt-
ſchaftlichen Hebung Heiligenſtadts in die Hand nehmen ſoll.

X Roßlau, 4. Dez. (Die n e T feierteihr 300jähriges Beſtehen durch einen Feſtabend im „Goldenen
Löwen“, an dem Vertreter der Behörden, des Gemeinderats und
anderer Jnnungen teilnahmen. Gleichzeitig wurde das 50jährige
Meiſterjubiläum des Schneidermeiſters Chriſtian Feg und das
Je Meiſterjubiläum des Schneidermeiſters eſener
gefeiert.

t. Bernburg, 3. Dez. (Die Wahlen zur Orts-
krankenkaſſe) haben einen ſchönen Erfolg für die nationalen
Parteien gebracht. Von den 30 Sitzen der Arbeitnehmer müſſen
die Sozialdemokraten ſieben an die nationalen Arbeitnehmer ab
treten, während bei der Wahl der Arbeitgeber von 15 Sitzen
nur einer von den Sozialdemokraten erobert wurde. Jnsgeſamt
haben alſo die nationalen Parteien 21 und die Sozialdemokraten
24 Vertreterſitze. Die bisherige überwältigende ſozialdemo-
kratiſche Mehrheit iſt alſo arg zuſammengeſchrumpft.

Jena, 3. Dez. (Schwerer Einbruch.) Jn ver-
Nacht wurde im Baubureau der Firma Dhyckerhoff und

Widmann in der Schillerſtraße ein ſchwerer Einbruch ver
übt. Die Spitzbuben hatten es auf den Geldſchrank abgeſehen.
Da er ſich aber nicht öffnen ließ, wurde er außerhalb der Stadt
geſchleppt; doch auch hier gelang es den Dieben nicht, den Schrank
zu öffnen. Aus Wut über ihren e warfen die Ein-
brecher den ſchweren Schrank in die Saale. Als Täter
kommen drei Perſonen in Frage, von denen der eine bereits in
Haft genommen wurde. Der Geldſchrank enthielt 700 bis 800 Mk.
in bar und mehrere Sparkaſſenbücher.

S Gera, 3. Dez. (Wieder ergriffen.) Der Harmo-
nikamacher Weidhaas aus Schwarzbach, der im vergangenen
Frühjahr hier in der Altenburger Straße einen Mordverſuch auf
ſeine Geliebte und deren Mutter unternommen hatte, wobei er
beide ſchwer verletzte, war bekanntlich für geiſteskrank erklärt und
in die Landesirrenanſtalt Roda (S.-A.) eingeliefert worden.
Dort war es ihm vor zehn Wochen gelungen, zu entfliehen. Weid-
haas, der ſeitdem ſpurlos verſchwunden war, wurde jetzt bei
Ludwigshafen a. Rh. ergriffen und der Jrrenanſtalt in Roda
(S.-A.) wieder zugeführt.

w. Lobenſtein, 4. Dez. Erhaltung des Kurbades.)
In einer öffentlichen Bürgerverſammlung, die ſich mit dem Fort
beſtande des HKurbades befaßte, wurde eine Kommiſſion
gewählt, die Mittel und Wege zur Erhaltung dieſes Unternehmens
ſuchen ſoll. Eventuell ſoll die Gründung einer Genoſſenſchaft an
geſtrebt werden.

w. Koburg, 4. Dez. (Für Frisco.) Die Handels
kammer des Herzogtums Koburg ſprach ſich in ihrere geſtrigen
Sitzung für eine Beteiligung Deutſchlands an der
Weltausſtellung in San Franzisko aus.

Vermiſchtes.
Die Herzogin von Talleyrand gegen Annullierung ihrer Ehe.

Aus Paris wird uns geſchrieben: Die Pariſer Geſell
ſchaft verfolgt mit lebhaftem Intereſſe die neueſte Entwicklung
in dem Eheſtreit zwiſchen dem Grafen Boni de Caſtellane und
ſeiner Gemahlin der Herzogin von Talleyrand, die bekanntlich
die Tochter des amerikaniſchen Millionärs Gould iſt. Die
Rota Romana, der höchſte kirchliche Gerichtshof in Eheangelegen
heiten, hatte die Ehe mit dem Grafen BVoni nach langwierigen
Verhandlungen für ungültig erklärt, wogegen die Gräfin
mit aller Entſchiedenheit anzukämpfen entſchloſſen iſt. Sie hat
alle ihre Verteidigung und Entlaſtung betreffenden Schritte ſelbſt
in die Hand genommen und ſich zu dieſem Zweck perſönlich nach
Rom begeben, um hier an dem höchſten päpſtlichen Apellations-
gericht eine Neuaufnahme des Verfahrens zu erzwingen. Was
die Herzogin an tatſächlichem Material vorbringt, ſpricht aller
dings ſehr zu ihren Gunſten und man darf annehmen, daß bei
dem Eheſcheidungsverfahren ſchwerwiegende formelle Verſtöße
begangen ſein müſſen. So behauptete die Herzogin mit aller
Energie, daß ſie überhaupt in dem ganzen Gerichtsverfahren
keinerlei Vorladung erhalten habe und gar nicht gehört worden
ſei. Die Pariſer Preſſe hat nun behauptet, daß der Herzogin
das geſamte Aktenmaterial von Rom aus ordnungsmäßig zuge-
ſtellt worden ſei, daß ſie aber die Annahme desſelben ſtrikt ab
gelehnt habe. Die Herzogin erklärte alle dieſe Behauptungen für
vollkommen unwahr, erfunden, und von gewiſſer Seite damit
zielte ſie deutlich auf ihren erſten Gatten, den Grafen Boni de
Caſtellane in die Preſſe gebracht, um die Entſcheidung in
dem Eheverfahren in einem für ſie ungünſtigen Sinne zu be
einfluſſen. Sie erweiterte ihre Erklärungen noch dahin, daß
die Vorladung, falls eine ſolche überhaupt ihr zugeſtellt wurde,
nicht das Siegel des Vatikans getragen hätte und ſie dadurch
veranlaßt worden wäre die Annahme zu verweigern, weil ſie
des Glaubens war, daß hier einer der vielen tauſenden Bettel
briefe vorliege, die ihr täglich und ſtündlich aus der ganzen Welt
zugingen. Jedenfalls geht die Herzogin von Talleyrand hoff-
nungsfreudig und, wie ſie ſagt „mit guten Waffen“ in den
Kampf. Die Anſichten der Pariſer Geſellſchaft gehen jedoch
lebhaft auseinander, ob ihre hartnäckig verfolgten Bemühungen
in Rom den gewünſchten Erfolg haben werden oder nicht.

e woona—oaanowWer ſeine Kinder lieb hat, gibt ihnen keine ſchädlichen Ge
nußgifte, ſondern gewöhnt ſie frühzeitig an den geſunden und
kräftigen, wohlſchmeckenden und billigen Kathreiners Malzkaffee.
Aerzte und Lehrer haben immer wieder die Erfahrung gemacht,
daß Kinder, die Kathreiners Malzkaffee bekommen, geſünder
und kräftiger und in der Schule friſcher und leiſtungsfähigerſind. Dabei macht man den Kleinen ſelbſt die größte drede
denn nichts iſt ihnen lieber als eine große Taſſe Kathreiners
Malzkaffee. Er ſchmeckt auch kalt ſehr gut.

(0612

Fenstermäntel 2:

Bruno Freytag,
Fertige Kissen.
HALLE S.
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Fernruf 238.
Die Briefkäſten Europas.

bei uns im Durchſchnitt erſt auf je 424 Einwohner ein
Briefkaſten entfällt. An der Spitze ſteht das kleine Däne
mark, wo nur 234 Menſchen ſich in den Beſitz eines Briefkaſtens

noch das Deutſche Reich. Dagegen entfällt ein Briefkaſten erſt
auf jeden 472. Franzoſen, auf jeden 604. Oeſterreicher, auf jeden

keit erlangt aber der unſcheinbare Briefkaſten in der Türkei, denn
hier kommt ein ſolcher erſt auf je 69 300 Menſchen
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Eiſenbahnerſtreik in England.
Wie aus London gemeldet wird, iſt unter den Lokomotib

führern des WalliſerTeils der Great Weſtern Eiſenbahn ein
Ausſtand au der ſich auszudehnen droht. Die Urſache
des Ausſtandes bildet die Entlaſſung eines Lokomotivführers, der
ſich geweigert hatte, einen Güterzug zu führen, weil dieſer mit
Gütern aus Dublin beladen war. Der Zugdienſt in Südwales
iſt in Auflöſung begriffen, beſonders der Güterverkehr, und
man erwartet, daß der Güterverkehr in Swanſeg und auf den
Docks von Swanſeg eingeſtellt werden wird. Der Geſchäftsver
kehr des Cardiffer Kohlenmarktes iſt zum Stillſtand gekommen.
geh a ewrhand tut ſein Möglichſtes, um den Streik zu

erhindern.
7

Für die Sicherheit des Lebens auf dem Meere.
Der amerikaniſche Schatzamtsſekrekär Meo Adoo kam, wie

aus Waſhington gemeldet wird, in ſeinem Kongreßbericht
auch auf die in London tagende Internationale Konferenz für
die Sicherheit des Lebens auf dem Meere zu ſprechen und er
wähnte dabei, daß auf der Konferenz die Frage einer Ab-
patrouillierung des Eisgürtels im nördlichen Atlantiſchen Ozean
erörtert werden würde. Die wichtigſten Seeſtaaten, führte
MeAdoo dabei aus, ſollten ſich über die Feſtſetzung der Fahrt-
ſtraßen auf dem Atlantiſchen Ozean einigen, damit
allen durch Eisberge während der Monate April bis Juni
drohenden Gefahren aus dem Wege gegangen würde, und ſollten
die Schiffahrtsgeſellſchaften zwingen, dieſe feſtgeſetzten Fahrt-
ſtraßen innezuhalten. Wenn die Schiffahrtsgeſellſchaften bei
ihren jetzigen Kurſen beharrten, ſollten ſie gezwungen werden,
auf ihre eigenen Koſten eine wirkſame Abpatrouillierung des
Eiſes durchzuführen J

Jn der Fremdenlegion. Wie die Blätter aus Gießen
melden, ſchrieb der Sohn des Bauunternehmers Teißmann
aus Löhnberg, der ſeit drei Jahren in Paris in Stellung
war, ſeinen Eltern aus Algier einen Brief, daß er ſeit dem
1. Oktober in der Fremdenlegion ſtehe, ohne zu wiſſen, wie er
dazu gekommen ſei. Jn der gleichen Kompagnie traf er den vor
kurzem aus Weilburg verſchwundenen Sohn des Briefträgers
Vogelſang, nach dem lange vergeblich geſucht worden war.
Schweres Schiffsunglück. Jn Schanghai wird bekannt,
daß der Dampfer „Nick-Yne“ untergegangen iſt und daß dabei
175 Eingeborene ertranken. Der „Nick-Yne“ war bei
Aewehanc au

Raffinierte Juwelendiebe. „Daily Chronicle“ meldet aus
Newyork vom 3. d. M.: Eine Diebesbande führte im Auto-
mobil in der 5. Avenue am hellen Tage einen dreiſten Juwelen-
diebſtahl aus. Die Diebe drangen aus dem Automobil durch die
dichtgedrängte Menſchenmenge, die Weihnachtseinkäufe machte, vor
das Schaufenſter eines Juwelenladens und ſchlugen es in
Trümmer. Ehe die Leute im Laden eingreifen konnten und die
Umſtehenden ſich von ihrer Verblüffung erholt hatten, hatten die
Diebe Juwelen im Werte von mehreren zehntauſend Mark zu-
ſammengerafft und fuhren mit dem Automobil davon. Die Polizei
verfolgte ſie und ſchoß auf das Automobil; doch ſind die Diede
mit ihrer Beute entkommen.

Die Prämien der preußiſchen Klaſſenlotterie. Bei der Nach
mittagsziehung der am Mittwoch beendeten Schlußklaſſe der
dritten preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotterie wurde die eine der
beiden Prämien von 300 000 Mark dem mit einem Gewinn mit
1000 Mk. nach Berlin gefallenen Loſe Abteilung I Nr. 66 034,
die zweite Prämie von 300 000 Mk. dem mit dem gleichen Ge
winn von 1000 Mk. nach Brake (Oldenburg) gefallenen Loſe
Abteilung II Nr. 66 034 zugeſchlagen.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Kongreß für Wohnungsweſen. Jn den fortgeſetzten Be

ratungen des Kongreſſes für Wohnungsaufſicht und Wohnungs-
pflege behandelte Stadtrat Sehdel (Charlottenburg) das Thema:
„Wohnungsämter, Wohnungsdeputationen und Wohnungskom-

miſſionen“. Landeswohnungsinſpektor Daſer (Stuttgart) ſprach
über: „Wohnungsinſpektoren“. Ueber „Bezirkswohnungsinſpek-
toren“, wie ſie in S 5 von Abſchnitt II Art. 4 des Entwurfs zu
einem preußiſchen Wohnungsgeſetz vorgeſehen ſind, ſprach der
bayeriſche Zentralwohnungsinſpektor Regierungsaſſeſſor Dr.
Löhner (München). Ueber die „Mitwirkung der Frauen in der
Wohnungsaufſicht und Wohnungspflege“ ſprach Wohnungsinſpek-
torin Frl. Dr. Auguſte Lange- Halle. Jn den Bezeich-
nungen Wohnungsaufſicht und Wohnungspflege komme zum Aus-
druck, daß das Tätigkeitsbereich der Wohnungsinſpektion zweierlei
ſich ergänzende Aufgaben, und zwar männliche und weibliche, um
faßt. Hat es die Wohnungsaufſicht mit der Durchführung ſach
licher Vorſchriften zu tun, und iſt ſie vorwiegend polizeiliche Ein
richtung, ſo ſucht die Wohnungspflege durch Rat, Belehrung und
Erziehung den Menſchen ſelbſt zu ändern, um indirekt eine Beſſe
rung der Verhältniſſe herbeizuführen. Sinngemäß finden alſo in
der Wohnungsinſpektion männliche und weibliche Kräfte Ver-
wendung, die einander gleich geordnet ſind. Jn Zweifelsfällen
oder dann, wenn die Mittel der Gemeinde zur Anſtellung mehrerer
Perſonen nicht zureichen, iſt die Bevorzugung der weiblichen
Kraft zu empfehlen. Frauen können als Wohnungsinſpektorinnen,
freiwillige Helferinnen und Mitglieder der Wohnungskommiſſion
wirken. Als beſoldete Wohnungsinſpektorinnen hat ſich die
Nationalökonomin bewährt, deren Anſtellung beſonders in allen
den Fällen zu befürworten iſt, wo es ſich um ſelbſtändige Leitung
eines Amtes handelt. Als freiwillige Helferinnen finden gebildete
warmherzige Frauen und Mitglieder der Wohnungskommiſſionen
oder ſolche im ſozialen Leben der Gemeinde erfahrene befriedi-
gende Tätigkeit.

Börſen- und Handelsteil.
Londoner Wollauktion.

Die Auktion nimmt andauernd bei größerer heimiſcher Nach
frage feſten Verlauf. Gute Merinos notieren gegen die letzte
Serie vollpari, feinſte Scoureds zirka 5 Prozent höher gegen die
letzte Serie. Für geringere Scourds ſowie Croßbreds iſt die
Tendenz unregelmäßig. Zum Verkaufe ſtanden 13 900 Ballen,
davon wurden 800 Ballen zurückgezogen.
Serie findet am 9. Dezember ſtatt.

A. E. G.
Jn der Generalverſammlung der Allgemeinen Elek-

trizitäts- Geſellſchaft zu Berlin am Mittwoch, in der
hundert Aktionäte 74 764 500 Mk. Kapital vertraten, wurden die
Anträge der Verwaltung einſtimmig genehmigt. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrats Dr. Walter Rathenau teilte auf Anfrage mit,
daß der Paſſus im Geſchäftsbericht von vorhandenem Ruhe-
bedürfnis mißverſtändliche Auffaſſung gefunden habe, daß viel-
mnehr bei einer techniſchen Geſellſchaft von einem ſolchen keine
Rede ſein könne. Bezüglich der g. Arbeiterſchwierig-
keiten ſei daran zu erinnern, daß jede rückläufige Konjunktur-
bewegung zu einer Verbeſſerung der Fabrikationsmethode führe
und daß die Geſellſchaft ſtolz auf ihren gut bezahlten Arbeiter-
ſtamm ſei, deſſen durchſchnittlicher Lohn gegenüber dem Vorjahre
leicht gebeſſert ſei. Ueber den Fortgang der Verhandlungen
wegen Konzeſſionserneuerung der Berliner Elektrizitätswerke
mit der Stadt Berlin könnten aus begreiflichen Gründen Mit-

Der Schluß dieſer

l teilungen nicht gemacht werden, doch würden ſie von beiden Seiten

in freundſchaftlichem und konziliantem Sinne geführt. Redner
ließ durchblicken, daß ſie nicht leicht wären und die Allgemeine
Elektrigzitäts Geſellſchaft ſich jedenfalls zu Zugeſtändniſſen be
quemen müſſe. Was die Konjunktur anbelange, ſo habe er nicht
den Eindruck, daß bei dem wirtſchaftlichen r etwas ähn-
liches wie eine Kriſe beſtehe. Es habe eine Einſenkung der Kon-
junktur ſtattgefunden. Es ſei unverkennbar, daß die Konjunktur
nicht mehr die aufſtrebende Tendenz wie vor drei Monaten zeige.
Die Einſenkung ſei aber nicht eine Folge wirtſchaftlicher Verhältniſſe, und er ſehe an keiner Stelle Sünden, die dafür
verantwortlich zu machen ſeien. Die Einſenkung ſei lediglich eine
Folge der Zurückhaltung des Kapitals, das der Induſtrie nicht
mehr ſo zuſtröme, wie bisher und der die Allgemeine Elektrizi-
täts- Geſellſchaft durch fortgeſetzte Verbeſſerungen der Arbeits
methode entgegenzutreten ſich bemühe. Daß die Einſenkung ſehr
tief ſein würde, halte er nicht für wahrſcheinlich, da der Rückgang
der Konjunktur doch nicht im Jnlande und Auslande gleichzeitig
ſtattfinden könne. Die Umſätze von Beginn des Geſchäftsjahres
bis 31. Oktober betrugen 193 gegen 170 Millionen im Vorja
und die Aufträge für 1913 318 gegen 288 Millionen Mark im
Vorjahre, mithin insgeſamt 511 gegen 458 Millionen Mark im
Vorjahre. In den Aufſichtsrat neugewählt wurden die Herren
Dr. Hermann Fiſcher vom Schaaffhauſenſchen Bankverein und
Dr. Guſtav Ratjen von der Firma Delbrück, Schickler Co.

Die Ermittelung des in der Kaliinduſtrie angelegten
Kapitals.

Man ſchreibt uns: Der vortragende Rat im Reichsamt des
Innern und Referent für Kalifragen, Geheimer Regie-
rungsrat Graeßner hielt am Montag im Verein zur
Förderung des Gewerbefleißes einen Vortrag über die wirt-
ſchaftliche Bedeutung der Kaliinduſtrie füny
das Deutſche Reich. Hierbei erörterte er die viel-
umſtrittene Frage der Ermittelung des in der Kaliinduſtrie an-
gelegten Kapitals. Eine ſolche Schätzung iſt ſowohl in privat
wirtſchaftlicher als volkswirtſchaftlicher Hinſicht außerordentlich
ſchwierig. Denn es müſſen in letzterer Beziehung auch die
Kapitalien berückſichtigt werden, die erfolglos in der Kaliinduſtrie
aufgewendet ſind. Das angelegte Kapital iſt deshalb ſchwer er
ſichtlich, weil der Ausbau der Kaliwerke zum Teil aus den
Erträgen bewirkt worden iſt und weil ferner die amortiſierten
Beträge ſchwer erkennbar, auch vielfach die Amortiſationen nicht
in genügendem Umfang vorgenommen ſind. Würde man anderer-
ſeits der Kapitalberechnung den Kursſtand zugrunde legen
wollen, ſo würde man auch in dieſer Hinſicht auf erhebliche
Schwierigkeiten ſtoßen, da der Kursſtand der Kaliwerte ein
äußerſt ſchwankender iſt. So ſtellte ſich der Kursſtand Nach
frage) für eine Gewerkſchaft Anfang 1903 auf 3 500 Mk., ſtieg
dann Anfang 1906 auf 9400 und fiel dann bis zum 17. November
des Jahres auf 3700. Bei einer zweiten Gewerkſchaft betrug
der Kursſtand (Nachfrage) Anfang 1903 3 475 Mk. ſtieg Anfang
1912 auf 11 100 und fiel dann wieder bis 17. November des
Jahres auf 5 300 Mk. Ferner iſt das im Intereſſe des Kali-
betriebes angelegte Kapital bei denjenigen Werken ſchwer er
kennbar, die Miſchbetriebe darſtellen, wie beiſpielsweiſe die
Deutſchen SolvayWerke. Des weiteren bereitet die Ein-
ſchätzung der fiskaliſchen Betriebe Schwierigkeiten. Sehr ſchwer
faßbar iſt der Wert der noch nicht aufgeſchloſſenen und der durch
Bohrungen erſchloſſenen Felder, da die für Kalifelder gezahlten
Werte äußerſt ſchwankend ſind. So iſt man denn bei Er-
mittelung des in der Kaliinduſtrie inveſtierten Geſamtkavitals
auf reine Schätzung angewieſen. Doch dürfte man nicht irre
gehen, wenn man den Geſamtbetrag der beſtehenden Kaliwerke
und der vorhandenen Kalifelder auf mindeſtens 118 Mil-
liarden Mark eiinſchätzt; das in volkswirtſchaftlichem
Sinne angelegte Kapital muß entſprechend höher bemeſſen

werden. xg. Konkurs der Arnſtädter Eiſengießerei Winter K Opper-
mann, G. m. b. H. in Arnſtadt. Nach dem in der Gläubiger-
verſammlung vorgelegten Status ſind Aktiven in Höhe von
398 000 Mk. vorhanden, denen nur 162 000 Mk. Paſſiven gegen-
überſtehen. Die Gläubiger dürften vorausſichtlich voll befriedigt
werden.

g. Tränkner K Wuerka, Nachfl., Juteſpinnerei,
Leipzig-Lindenau. Der Aufſichtsrat beſchloß eine Divi-
dende von 10 Prozent (gegen 8 Prozent) vorzuſchlagen.

Die Schuhfabrik M. u. E. Heß Akt.Geſ. in Erfurt
ſchlägt für das erſte Geſchäftsjahr 12 Proz. Dividende vor.

J. A. John Aktiengeſellſchaft Erfurt-Jlversgehofen. Auf
Anfragen aus Aktionärkreiſen teilt die Verwaltung mit, daß trotz
der ungünſtigen Lage des Baumarktes der Umſatz ſich bisher auf
derſelben Höhe wie im Vorjahre gehalten hat, während die Un-
koſten vermindert werden konnten. Soweit das Geſchäftsergebnis
bisher zu überſehen iſt, glaubt der Vorſtand, daß das Endreſultat
beſſer ſein wird als im Vorjahre.
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Uhren, Gold- undh Silherwaren
die schönsten Geschenk-Artikel!

Diese Artikel kauft man am besten und billigsten bei

Kleinschmieden 6A. Weiss, gegenüber Alex Nichel

Eigene Reparatur-Werkstatt. (6677
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Steinweg 2 Kronprinzenstrasse 18.
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Elblagerhaus Akt.Geſ. in Die Geerzielte 1912 1913 eine Geſamteinnahme von 364 662 e

Mark. Nach Abzug der Unkoſten, Steuern von 275 263 (254
Mark ergibt ſich ein Ueberſchuß von 89 399 Mk., der ſich d
gbſchreibungen von 48 045 (84 574) Mk. und Kursverluſt 1277
Mark auf 40 077 Mk. ermäfßzigt gegen 28 297 Mk. Verluſt im Vor
jahr. Die Gewinnverteilung wird wie folgt vorgeſchlagen
Reſervefonds 2003 Mk., Gewinnanteil 380 Mk., 6 Proz. Divi
dende auf Aktien B. und O gleich 22 320 Mk Nachzahlung 4 Proz.
(Kückſtand aus 1911--1912) 14 880 Mk., Vortrag 492 Mk. Die
Ausſichten für das laufende Jahr werden als nicht ungünſtig be

ichnet.getr Hennenbrauerei Naumburg. Jn der Generalverſamm-
lung wurden die Bilang, Gewinn und Verluſtrechnung, ſowie
die Entlaſtung des Vorſtandes einſtimmig genehmigt und ebenſo
die ſofort zahlbare Dividende für das die Monate Juni
September 1948 umfaſſende Geſchäftsjahr auf 2 Prozent feſt

t.eſebt Jm Konkurſe der Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Vier

thaler in Wernigerode ſtellte eine Gläubigerverſammlung die
paſſiven mit 678 175 Mk. und die Vermögenswerte einſchließlich
des Geſchäftshauſes mit 160 000 Mk. feſt. Die nicht bevor
rechtigten Gläubiger gehen völlig leer aus.

Horch u. Co. Motorwagenwerke, Zwicka u. Der Aufſichts-
rat beſchloß, wieder 15 Proz. Dividende nach entſprechenden Ab
ſchreibungen vorzuſchlagen. Die derzeitige Beſchäftigung iſt eine
gute Neue Anleihe der Stadt Mannheim. Der Bürgerausſchuß
genehmigte den Antrag des Stadtrats auf Aufnahme einer 4- bis
Azgproz. Anleihe von 15 Millionen Mark und ermächtigte den
Stadtrat, nach Bedarf einer ſchwebenden Schuld bis 5 Millionen
Mark aufzunehmen.

Reue japaniſche Anleihe. Das Reuterſche Büro erfährt:
Die vorgeſchlagene Anleihe von 16 Millionen en für elektriſche
Arbeiten iſt offiziell genehmigt worden.

Gegen den BVaumwollterminhandel. Das Mitglied des
amerikaniſchen Kongreſſes Heflin hat eine neue Geſetzesvorlage
gegen den Baumwolltermin eingebracht.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“), Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 4. Dezember 1913:
Schlepper Nr. 602, Steuermann Winterfeld, mit Stückgut von Hamburg.

Zuckerberichte. t
Magdeburg, 4. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,89--8.92 Nachprodukte 75 ohne
Sag 7.00--7. 10 Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19,00 bis 19.121 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,
Raffinade mit Sack 18.75--18.8784; Gemahlene Pelis mit Sack
18,25 bis 18.371. Tendenz: ſtill.

Rohzucker, I. Prodnkt tranſito frei an Bord Haniburg:
Dezember 9.27 G.. 9.30 B., Januar 9.321 G., 9.35 B.,
März 9.474 G., 9.521 B., Mai 9,65 G., 9.67 B., Auguſt 9.87x G.,
9.90 B., OktoberDezember 9.70 G., e. 75 B. Tendenz: matt.

Hamburg. 4. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Räben-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Dezember 9,271 G., Januar 9,35 G., März 9,50 G., Mai 9,65 G.,
Auguſt 9,87X G., Okt.Dez. 9.75 G. Tendenz matt.

Kaffeebericht.
Hamburg, Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 51 GV., März 52 G., Mai 53 G., Sept. 546., ſtetig.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 19. bis 28, November 1913.
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Mühlhauſen.
Langenſalza.Welt

Schleuſingen

Giegenrück. S S
Halle, 3. Dezbr. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 24. Novbr. bis
29. November 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 7jähr.,
1650 Pfd., 45 1 Verk.* Bullen: 2jähr., 1300 Pfd., 50
1 Verk.*; 2jähr., 1070 Pfd., 47 1 Verk.“; 2jähr., 1200 Pfd.,
46 1 Verk.*; 2jähr., 1240 Pfd., 43 1 Verk.* Kühe:
8jähr., 1155 Pfd., 50 1 V.*; 7jähr., 1350 Pfd., 46 2 Verk.*;
8--4jähr., 1340--1110 Pfd., 45 7 Verk.*; 6—8jähr., 1100 Pfd.,
44 2 Verk.“; 966 Pfd., 43 1 Verk.*; 10-8jähr., 1300 bis
1100 Pfd., 42 8 Verk.*; 9 4jähr., 1250 1020 Pfd., 40
2 Verk.“; 10-—8jähr., 1160 1020 Pfd., 58 2 Verk.* Schweine:
406--351 Pfd., 62 3 Verk. 340--230 Pfd., 60 AC, s Verk.*:
308--286 Pfd., 59 8 Verk. 300--250 Pfd., 58 8 Verk.*; 382
bis 292 Pfd., 57 2 Verk.; 320 262 Pſd., 50 AC, 2 Verk.*
Durchſchnittspreis: 58,90 per Zentner. Nicht Einzeltiere,
ſondern Verkaufsgr

Naumburg, 3. Dezbr. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: J. Dual., 48-51, Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 48-—52, II. Qual.
Lühe: I. Qual. 40—-45, II. Oual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 45-—46, II. Qual. Kälber: I. Qual.
46--48, II. Qual. Lämmer: I. Dual. 46--48, II. Qual.
T. Hammel: I. Qual. 38--43, II. Qual.Schweine: I. Oual. 54—-68, I. Qual. Tendenz ruhig.

Berlin, 3. Dezbr. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3098 Rinder,

darunter 147 Bullen, 50 Ochſen, 201 Kühe und
1503 Kälber, 625 Schafe, 15 825 Schweine Die Preiſe

I

III

4 S 66 55- 60

ſich für 1 Uir. Vedend oder Schlachtgewichr. Ochyen, Sullen,
bis 74 (120 123) O. 63 67 (105 112), D. 53--60 (93 105)
P. 40 48 (73--87). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 48--60 (906--1500),
B. 41--46 (82--92), O. 34-39 (71--81), D. Weide
maſtſchafe A. B. Schweine: A. 67(71) B. 54--56 (68--69), O. 53--54 (66 68), D. 51-63 (64--66),
B. 48 50 (60 63), F. 60 52 (63--65). Vom Rinderaufſtrie
blieben 24 Stück übrig. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei
den Schafen wurde ausverkauſt. Der Schweinemarkt verlief langſam
und wurde nicht geräumt.
aurzberidt der Vereinſgung holteſher Vanlfemen

vom 4, Dezember 1913.,

KursZeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Snteuk jw on
R Deutſche Reichsanleihe unkänddar 1918 verſchied. fan 000

do. do. 10 u. 7 646.100I verſgied, z W bend. o. 7 wen2 Schatanweiſung p. 1917 7 37z Preuß konf. Anleihe unkünddar I o. 7 Zu
o. o. a u. 10 7 7do, do. IIIIIIIILI verſchied. 2 55 1008 do. do. IIIIIII III 3, 7 7 97 500Ueſge eonv. Stadtanleihe don 1992 u. 2 p 7 l 7 v 06

alleſche Theater Anleihe von 1868 do. z
alleſche adt Anleihe von 1886 do. 2 7do. von üse2 h a. rdo. do von Iv60 Serie in an. r 94 50bde, do don 1900 u. n 5k70do. do von 1905 e 4 n. 7 94 50euö do. von 1910 u. z 7Tun ne darien-Rinleihe u. o z 7 27 250

o eihe e 9 u. r h beegCrſprier StadtAnleihe v. 1888 n. 1901... u. 37 74 7
do. v. is01 u. 190i i u. 57600z do. I v. 16893 u. y 10 r 7 9 '000z d v. wo t d 55o. v. u. verſchied. n nHalderſtadier StadtAnleihe 1891. 7 Ju do. 1897 u. so herſhied. 334 er Stadtanlei e v. 1908. u. o 7 Taumburger StadteAnleide 1889. iſe n. 57337do. do. iuo7 u. vo do. 2 27do. do. 1900 e do 2 h wen 87,600Rordhäuſ r von 1908 9 5 U. T 77Veilſenſe ſer Stadtanlet e von 77 i u. 0 7

o. von e eBerdſer Stadtanleihe e b 717,766
Pfandbriefe.

Lendſgafniq Zentral; Pfandbrieſe W u, fy t 22,50b
o. 0 do. 2 dent rn 72do. do o do 3 2 m 5Magdeburger Pfandbriefe do. 602sie iandſsafiiiche Wiandvrieſ 9

do. o. do. neue do. 00bdo. do, do. do. 85 7T7do. do. do. do. 3 h 72Sächſiſche Nentendrteſe IIIIIIIIIIIIIIII verſchied, i 2 94,00b

p. o, 5Sach ſche Provinzial Anlei e e pe; 2 v M 22,
UnſtrütBeg.dinleihe (Grett.-Neöra) u. 253,00
Siſenbahnn. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſiedter Eiſenbahn u. 2 8do, do. von 1900 an.do. do. von 1011 v u. T 7BergwerksAnleihen.
Druckd.Nietl. BergbauVerein hyp. wen Ja u, 10 0892,500do. do. imt. 1014 n. 008Conſolidierte Sang Pfännerſchaft do. 022Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. i. do. aDeulſche Grude bei Bitterfeld Bauermeiſter do. tiſ, 94,00B

d Zurtag u o, 7177ewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. Anl u. Z. 711 727Gewerkſchaft Levnhardt d. §reiä k do. b 5 7 7
Grude Uuguſte bet Bitterfeld. u.

do. do. ruckz. 102 90 u.Mansſelder GewerkſchaftAnleiſe von 1393 u. 8683900do. do. von 1908 do. edo. do. von 1608 do. ab 08,00Bdo. do. von 1911 u. o h 0938,265BNaumburger r 39 Am. u. 7 7do. do. Syp.Auſ. rüdh. 102 u. h 00BA. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 u. 093,00b
Eaqhſ.-Thür. BraunkohlenVerw. e. u. 7 7 1 77z z il. u do. u leo. r 9 I 77Waldauer BDraunkohlen, h re e 0293,006

o do. rilckz. 1020, do. t 938.00BWerſchenWeißenf. Braunk.Rnleihe v. 1890 u. r 0 093,75Bdo. do. v. is00 u, 7do. do. v. 1903 z u, r 093,75Bdo. do. rülchz. 102390 u. 97.000Zeitzer Paraffin u. Solarblfabrik u. 93,25Bdo. do. do. rüch. 1029, do. 09777500
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ummendoörfer Papierfabrit l u. l 25Bdo. o. rückz. 108* do. wen 101,000Bernburger Maſchinenfabrik, rüch. 103 do. b
Cröllwiger Papierfabrik Hypotſekenanleide do. 093,756
Cröllw. Papierf.-Anl., rückzahld. m. 10 do. 8838,750Eilendurger KaitunWannfariur Hyp.Ant.

rückzahlbar mit 102 u. b 0907,7500Eiſenacher KammgarnSplnnerei Hyp. UAnl,

rückzahlbar mit 102 26 de, 97,000Eiſenwerk Schafſtedt Obl.e. m. 101 do. S 2Fabrik landw. z J. Zimmermann i. Co.,

Akt.Geſ., rück 103 do. 7Kyffhänſerhütte Hyp.-Anl., unkündb. ö. i do. 281.00B
Gottfried Lindner Hyp. nl., rüch 1029 do. 27 2560Gottfr. Lindner l. v. 1912, do. u. a 097,0000

Bank-Aktien, ä Dividendenalleſcher Bankverein e Se pelaßr 9 t 9 152,60b0
par und Vorſchußbank. e 443 4566,000

BergwerksAktien.
DörſtewlzNattmannsd. Braunk. Jud. Akt. 0 0 0 10,00B

do. o. do. BVorz. do. 0 0 2alleſche PfännerſchaftAkt. i mee 9 137,00b
iebeckſche Montanwerke, A.G. 12 12 12 189,500Werſchen Weihenſ Braunk. A. A--E 11 11113210,00B

D. do, 4 ram nd ſtrier Drtien.
mmendorſer Papierfabrik. Te7Bernburger ünsſchiſeſgten z z

Cröllwiger Papierfabrik e 12 10 1765,50BCoönnerner Malzfabrik. s 8 8 10 16,900Eilendurger KaltunManuſaktur 3 5 a 71,606Eiſenwerk Vrünner. We 8 5Je r abrik. mee 15 0 11Halleſche Aktienblerhrauerei. 0 2 65S50.00do. Maſchinemabrik. d s30 68230do. Portlande Zement. e J 0 v 6 72,000
e Mühlenwerke 3 11 147.500brbisdorſer Zuckerfabrik Be 10 o r 140,000d Atte Dr. 1009 i 32 13Eyffhänſerhütte Nr. 1001--2500 12 12 60,200Sandoderger Malzfabritk 10 128000LDottieted Lindner 7 8 s 135,000Flendereer Malgfabrik. e s 3 52000ienburger Schloßmälzerei 4 6 6906000Wegelin u. Hübner 15s 123 12Zimmermann u. Co. h 5 5do. erſ t. 10 5 5Zeizer Maſchinenfabrik r 1s 20 l 77Zu erraffinerie Halle III 15 n 166,260
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Lkttien Ia. A. 3 3 28
do. do, do. o. La. 3 3 25

Kuxe. ihrDrusdorfNietlebener Bergdau Verein ohne Zinſen 200 200 160
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Anslührung säwſlioher bankgesob lieben Iransatctionep.

Mitteldeutsche Privat: Bank, äue Hale a.5.
Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1692

Amtliche Bekanntmachungen.
Handelskammerwahlen.

Bei der am 2. Dezember vorgenommenen Ergüänzungswahl
xur Handelskammer sind für den I. Wahlbezirk die Herren

Kaufmann B. Reinhold Freytag in Halle a. d. S.
Zuckerraffinerie- Direktor Hans Lam m in Halle a, d. S,
Kaufmann Oskar Manschewski in Halle a. d. S.
Fabrikbesitzer Johannes Rabe in Halle a. d. S.
Malzfabrikant Bruno Reinicke in Halle a. d. S.
Ingenieur Wilhelm Rödiger, Direktor der Halleschen

Maschinenfabrik und REisengieberei,
zu Mitgliedern der Handelskammer auf die Jahre 1914 bis 1919
gewählt worden. (0615

Bel der am 24, November vorgenommenen Ergünzungswahl
für den II. Wahlbezirk wurde

Herr Fabrikdirektor Heinrich Lindner in Ammendorf
für dieselben Jahre zum Mitgliede der Handelskammer gewählt.

Ptwaige Einsprüche gegen die Wahlen sind gewäb S 15 des
Gesetzes über die Handelskammern innerhalb zweier Wochen vom
wate Tage an gerechnet bei uns anzubringen.

alle a. d. S., den 3. Dezember 1913.
Die Handelskammer.
Steckner, Werther.

Dr. Pfahl.

im Grundbuche von Löbejün Band X
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Bäckermeiſters Wilhelm inehbGrundſtück Gemarkung Löbejün,

Swangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Löbejün belegene,y Blatt Nr. 596 zur Zeit der

Henneberg von Löbejün ein-
ebautes Grundſtück mit

ofraum und Garten, Burgſtraße Nr. 10/11, Grundſteuermutter-
rolle 704, Gebäudeſteuerrolle 13, von 465 Mk. Nutzungswert am
29. Januar 1914, vormittags 9 Uhr durch das unterzeichnete
Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert werden.
Die ſich auf das Grundſtück beziehenden Nachweiſungen liegen an
Gerichtsſtelle zur Einſicht aus. Der Verſteigerungsvermerk iſt am
20. November 1913 in das Grundbuch eingetragen. (6660

S. November 1913.Löbejün, den
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche unter den Schweinen des Gutsbeſitzers

HAuykoe in Bruckdorf iſt erloſchen.
ieskau, den 3. Dezember 1913. (0611Der Amtsvorſteher.

v. Bülow.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtaude des Gutsbeſitzers Max
Köster in Neutz iſt die Schweineſeunche aus gebrochen.

Dößel, den 3. Dezember 1913.
Der Amtsvorſteher.

Koch.
Bekanntmachung.

Die Sperre über das Gehöft der Firma Bieler in Neutz
wegen Schweineſeuche bezw. Schweinepeſt wird hierdurch auf-

ehoben.
Dößel, den 3. Dezember 1913. (0610Der Amtsvorſteher.

Koch.

Bekanntmachung.
Jn unſerem vom 1. Mai 1912 ab gültigen Tarif ſind auf

Seite 29 der Abſatz a des Abſchnittes I und auf Seite 30 die
Zeilen 6, 11 und 12 des Abſchnittes II geſtrichen worden.

Halle a. S., den 1. Dezember 1913.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Kutschgeschirre, Süttel und Reitzeuge
kaufen Sie billigst bei

Teghen Gustav Lucle, Sattlermeister,
Merseburgerstrasse 6. [6601

Rittergut im Kreiſe Glogau,
Größe 1395 Morg. (884 Morg. ſehr ertragr. Acker, 91 Morg.
vorzügl. Wieſen, 391 Morg. gut beſtandener Kiefernwald
mit älteren Hölzern, Reſt Hofraum, Park pp.), mit ſchönem
Herrenhaus und Wirtſchaftsgebäuden, ſelten guter Jagd,
Damvpfziegelei mit beſtem Tonmaterial, unter günſtigen
Bedingungen ſofort verkäuflich. Anzahlung 220000 Mk.

Anfragen nur von Selbſtkäufern erbeten unt. Z. m. 3061

an die Exped. d. Ztg. [0434
Gutsverkauf in Vorpommern.

Umſtändehalber ſoll ein erſtklaſſiges, ca. 1600 Morgen
großes, an Bahn, Chauſſee und Waſſer gelegenes Gut mit

euen Gebäuden, prima Jnventar, rübenfähigem Boden mit
ca. 350 Mille Anzahlung unter der Hand verkauft werden.

Offerten nur von Selbſtkänfern erbeten an die Expedition
dioſer Zeitung unter Z. t. 3068. (6634

I.

S
und Vorgarten, wegen Todes

HMHerrscehaftliches Wohnhaus
in vornehmer, ruhiger Gegend (Part. 6 Zimmer, Badeſtube

Etage 7 Zimmer, Badeſtube II. Etage 5 Zimmer), mit Gartenfall zu verkaufen. Offerten unter
J. 189 an Ann.- Exped. Gründler, Rathausſtr. 13a, erb. (0590

von ca. 80/140 Morgen, erſt-
r primaRüben-und

Merſeburg
bahnſtation, nahe
habe zu verkanfen. Tauſche
auch kleinere oder größere
Landwirtſchaft dagegen ein.
Off. sub W. 9626 dch

Etein Vosgler, Halle a. s

Wegen Herſtellung der neuen
Rampen an der EiſenbahnUnter-
führung wird die Strecke des
Canengerweges zwiſchen dem
Reſtaurant Leuchtturm und dem
ſogenannten Telegraphenwege
vom 3. Dezember d. Js. an bis
auf weiteres für den Fuhrwerks-
verkehr geſperrt.
Leipzig, den 26. Nov. 1913.

Kal. Eiſenbahn-Betriebsamt 2.

Landgut
von über 200 Morgen m. erſt

eizenboden, im Kreiſe
gelegen, Eiſen-

uckerfabrik,

Haasen-

die Exped. d. Ztg. [6665

Komplette Landwi boden, herrſchaftl. Wohnhaus Sging en gr 2 mit Speiſeſaal, ſelten ſchönen
klaſſigem Rüben- u. Weizen-

000 Mk. prompt. Wirtſchaftsgebäuden, pr. leb.
u. elektr. Kraft u. Lichtanlage G

August Thurm, Reilſt

iſt preiswert zu verkaufen. S

Off. erb. unter Z. u. S r i mod. reichl. tot. Inventar

derzeit durch Landwirt (eorg Kooss,Halle a. S., Fürſtental 8p. 3r. 10.Telephon 507. 6655 So
Pferde zu e 2 Nur Selbſkäufer erf, Räb. 2

Sternfeld's Oherhomden tertig u. nach Mass 9 3 7 Wegen Ersparnis derschon von J n an. hohen Ladenmiete billiger
6548Grosse Ulrichstrasse 4, I. Etage (Kalser Panorama).



beipziger Spritfabrin. Zur Aufklärung
n der am 29. November abgehaltenen zwanzigſten ordentlichen Generalverſammlung unſerer Eine hieſi Firma offerirt. a punktne dte T Is Punktal-Geſenſdeft ſind die turnusgemäß n n. tglieder unſeres Aufſichtsrates, die Herren Um irrigen An wen x eu zug ären r ſich hierbei um die punktuell abe.

Oekonomierat B. Maxyer, Rittergut Frobburg, Jſokryſtar-Gläſer de ch hand v g3 r es ſich nicht auch um geheRittergutébeſitzer N. Oberlüänder, Güntheritz, und Jehlerbeſeingung erbige e ls Ze Zuntht. Gläſer jedeRittergutsbeſitzer K. von Zimmermann, Riſchwitz, ordentlichen rei en S ſind ſelbſtredend 3 alten Zete unktal und Buren J btriht
wiedergewählt worden und haben die Wahl angenommen. Klier é3 feſt e ſetzten Originalpreiſen zu e Es dürfte zweckmäßi e ſein die Wahl zwiſcheer Aufſichtsrat beſteht ſomit aus den Herren: beiden Friſexh ginkerenden Arzt die unbedingt erforderliche genaue Anpaſſung den tüchtigen

ttergriehe re e 777 e. grrkteebers, t n W r im Verſel el Anmt Angis daunittergutspächter Oekonomierat S. Helbig. Dresden, Gleichzeitig machen wir im Verfolg einer ber ufklärung nochmals darauf aKaufmann Adolf Lodde, Leipzig-Goblis, daß es den le Gute ha r ei ſteht, ihre Meßgeräte Wagen 2c.) da alen
Rittergutspächter Oekonomierat R. Nayer Frobburg laſſen, wo dieſelben Vertrauen habe nach jeder Reparatur notwen werdendRittergutsbeſitzer Martin r Güntb beritz, Sir durch die Reparatur Wer igt en. v s e Eichung
ittertterggter Kire Tegtar S en b. Rötba, Dagegen ſtehen wir einer ſtraßen oder maſſenweiſen Abholung der Geräte aus denRittergutspächter Ockonomierat M. r üchau, völlig fern und können dieſelbe auch in Rückſicht auf die Ausbildung unſerer Lehrlinge nicht bilden

es verdurh eeeae aeee Deutsehe Cesellschaſt für Neohanik u. Optik (Dweigrerein Halle),
ekonomierat V. Anayer, Frohburg, zum Vorſitzenden undStadtrat Rermann Schmädt, Leipzig, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden R. KIéemann, Vorſitzender. e

gewählt worden ſind. [6607 58Leipzig-Eutritzſch, am 1. Dezember 1913. ummiband Verl von August Hirschwald in Berlin.[2———— cdauerhaftes G
bändDer arten der Keipziger Spritfabrik. r rn Se ßoebon wenn

S Medizinal-Kalonder 1974Schneestern ehe Herausgegeben von Geh. Rat Dr. Sehlestendal.
7a eskalender (2 Halbjahrshefte) in flexiblem Einband.

eil Beihefte) Kart. II. Teil in Kaliko gebunden,

W ſ Preis 4.,50 Mark.zum Selbſtanfertigen von (Ham burg Amenra Linie)
Golflacken, Sportkotümen Perſonen und Güter Beförderung nach allen Teilen der Welt.

(Tageskalender desgl. mit Papier durchschossen) Preis 5,— Mark.

Sweaters, Nuffs, Bodelmützen, Hamburg Dork

Zu beziehen durch die
Lipport'sche Buchhandlung (Max Niemeyer),

e M. New YorkFvorkmükren u5u. nin weiß, ſchwarz u. über 20

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 77/78. 667

S e e bietet als
Hamburgi amburg Khiladelphiae e e

h enke ſehr paſſende

vorrätig bei amburg New Orleans

Geſchenka eſten erhalten Sie

H. Schneo Nachf, n h
ſolche direkt vom Fachmann. Unter eich

amburg Kanada

Gr. Steinſtr. 84.

neter bietet an Auswahl, Neuheit ſowieQualität Vorteile, we che S Sie nur an

amburg e BraHamburg a fiien
NB. Genaue Strick- und
äkel Anleitungen mit Ab-

[0595

ein n es geſwanet erſten Ranges ſtellen

Leixoes

bildungen gratis.

können empfehle Kind derwagen,
zurzeit ausnahmsweiſe billig, Puppen:
a en r grtwagen. 1Wöfacheusw zu ſehr mäßigen Preiſen.

Liſſabon

zum Häkeln von n Müen

über 15 moderne Farbe S
vorrätig bei

Mebhiet e für Dielen, Erker ec,
in den neu m (Künſtler-Ent-

H. Schnee üaent.,
Gr. Steinſtr. 84.

würfe), ahl aufſehenerrArbeit geieden, Seite Seſſel e

r Häkelanleitg. gratis
De Neu!

ſpottbi verkauft). Arbeiteſtänder,

anschun- Wolle

Notenſtänder, verſtellb. Rubeſtühle,

zur Selbſt Anfertigung von

ſowie alle exiſtier. Luxus- u. Bedarfs

Handſchuhen in 8 verſchiedenen

E.

e a S Seeamburg We tindien

amburg 3 von Nord, Central
üd AmerikaHamburg fung

Hamburg Oſtaſien ſtgee er,
an u J (Vorderindien, Ceylon 2c.

amburg
I ſſ; I I Hamburg Rotes Meer undn e erſiſche Golf- HäfenW ew u Boſton

korbwaren in Auswahl unerreicht; Preiſe ken rrenzlos. (6657

Farben vorrätig bei

Alh. Schmldt, gorbmahermeſſtet,
KorbwarenFabrik, gnderiagen odezalhe in

H. Schnee NMachf.,
Gr. Steinſtr. 84. (0601

Große Steinſtraße 54/55, Stadtbahnhalteſtelle Margaretenſtraße.

NB. Genaue Strickanleitg. gratis

e

Neu!

4 D

Neu! cAſtro- Wolle

für

zum Selbſtanfertigen v. Bluſen-
ſchonern in 5 modernen Farben

vorrätig bei (0602
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 854
NB. GenaueArbeitsanleitg.gratis!

Original Halleſche
Puppen- Klinik

Frau Marie Petſch

New York--Panama, Coſta Rieg, e Cuba,
New York--Brafilien. caragna (Atlas Dienſt
Riviera Dienſt (von Genug nach San Remo, Mentone, Monaco, Nizza, Cannes).
Seebäder Dienſt (von Hamburg nach Cuxhaven, Helgoland, Amrum, Föhr, Shlt,Norderney, Borkum, Juiſt Baltrum, Langeoog, Wangerooge).

Rhein Dienſt (von Hamburg nach Rheinhäfen mit Umladung nach Süddeutſchland).

Vom 1. Oktober 1914 an
regelmäßiger monatlicher Paſſagier- Dienſt nach

Oſtaſien
mit erſtklaſſigen Paſſagierdampfern

von Hamburg über Antwerpen, Southampton, Gibraltar, Algier, Genug undNeapel nach Port Said, Suez, den Colombo, Penang, Singapore, Hongkong,

Shanghai, Tſingtau oder Nagaſaki, Kobe (Hiogo) und Yokohama.

Vergnügungs- und Erholungs-Reiſen zur See
mit zu dieſem Zwecke eigens hergerichteten Dampfern

Reiſen um die Welt Mittelmeerfahrten Weſtindienfahrten

sch war

das heißt: für schwarze Schube nur
schwarzes Pilo; für braunes und
gelbes Leder dagegen Pilo braun oder

Pilo gelb verwenden.

Pilo ist überall zu haben.
Jndienfahrten Nordlandfahrten Süd Amerika Fahrt
Orientfahrten Jslandfahrten Nilfahrten

Der Verbindung
Hamburg-Sonthampton Therbonrg New Dork

die beiden größecn Schiffe der Welt

Jmperator Vaterland
(in Dienſt geſtellt ſeit Juni 1913) (in Dienſt tretend Frühjahr 1914)

Länge 280 Meter (919 Fuß) e 30 Meter (98 Fuß), Tiefe 19 Meter (63 Fuß)
000 Tons Rauminhalt.

Alfred Bernnarat, Halle a. 9.
Gr. Ulrichstr. 46 Teil 735 u. 4453

Import und Versandhaus feinster Delikatessen
empfiehlt täglich frische

Holländer Imperial-Park-Austern,
das Beste, was die Saison bietet, Dt2d. 2.50 I.

s anentgeltlich und portofrei. Englische Peyfleet-Natives,
Abteilung hervorrag. Qualität, sehr zart, fett u. ächmgekhaft. SHamburg Amerika Linie, Perſouenverkehr, Hamburg. u für Halle u. Vmgegenäd. Dt2d. 3,50.

S. e Austern liefere ich geöffnet auf Keim- SVertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I. frelem ſie mit hrone än. ine Henshöhe ſo er Rüchenſchränke, 5wei ganz vorzügliche Qualitäten
ehe A. ufwaſchtitae. gerösteten Kaffee
Erſte arten rigpente Beſte Arbeit, billigſte Preiſe.
für Puppen Repargturen. G. Schaibl Möbel per pfund Mk. 1.80 u. Mk. 2.00

e e e r anee ehenen nyuzintnene. F. F. O. Gebharddt, Steinweg 15.
egonnen. Sie ſind kräftig bewurzelt und ſoweit fortE t 7 th Weihnachtsbitte. eeeleen, daß man ſie mit ſt ehe erbet ansrns eslus Für die zahlreichen Armen und Kranken unſerer Barho enſter ſtellen kann. Da ich zur Gläſerzucht nur beſte

m lomäusGemeinde, denen wir wie alljährlich gern eine be geſunde Harlemer Hyazinthen I. Größe verwende, ſo iſtehe Leipziger Bambus Luxuis- ſcheidene Weihnachtsfreude bereiten möchten, wenden wir uns ein ſtarkes Blühen bei jeder Zwiebel ganz ſicher. Die
r e e und Rohr Möbel Fabrik an unſere Freunde mit der herzlichen Bitte um Gaben der Liebe. Zwiebeln werden auch ohne Gläſer verkauft. Poſtverſand

W Gautzsch- Leipzig Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebens- unter Garantie tadelloſer Ankunft.
M rti mitteln oder Kleidungsſtücken oder Geld.S ertigt Zur Annahme ſind die untergeichneten Vorſtandsmitglieder Crocusschalen, Feenlilienschalen, NMiniatur Erika usw.
Möbel jeder Art

Er

6659

r Er

Jch habe mit dem Verkauf meiner

ſowie Gemeindeſchweſter Amalie, Burgſtraße 21, gern bereit.aus Rohr, Bambusrohr und ühmienen Frauenvereinf. Armenu. Krankenpfege zu Haüe Giebichenſteine mer1, 7 Frl. A. Veſchnidt. Frau Profeſſor Dochow. Frl. Erdmann. orit2z Bergmann,
Stündiges Musterlager: e i p Frl. Cl. Gräfe. Frau Profeſſor Haußleiter. Frau Fabrikbeſitzer famenhanningg, Markt 20.u Universitätsstrasse Stnat. e Leutert. Frau A. Reichardt. Frau Konſiſtorialrat Scharfe.Bezugsquellen am Platze werden gern Frau Sanitätsrat Urtel. Frl. Waöolff. Paſtor Meltzer. vor

und sofort nachgewiesen. Rektor Schneider.
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